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auf das mit dem 1. Januar 

E te un en begonnene erſte Viertel⸗ 

jahr des „Geſelligen“ 

für 1896 werden noch von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet wie bisher Mk. 1,80 für Selbstabholer, Mk. 2,20, 
wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 
Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Januar an er⸗ 
ſchienenen Nummern des Geſelligen durch die Poſt nach⸗ 
geliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. 


beſonders bezahlen. . 
Expedition des Geſelligen 


Transvaal⸗Republik, abzudampfen. Nach einer von London 
aus beſtätigten Meldung aus Capſtadt iſt der Admiral an 
Bord ſeines Flaggſchiffes mit anderen Schiffen dahin ab⸗ 
gegangen. Auch wird die Meldung der „Times“ von der 
ſofortigen Bildung eines „fliegenden Geſchwaders“ 
von ſechs Kriegsſchiffen amtlich beſtätigt. Das neue 
fliegende Geſchwader beſteht aus den Schiffen „Royal Oak“, 
„Revenge“, „Theſeus“, „Gibraltar“, „Hermione“ und 
„Charybdis“. 

Nach einem Leitartikel der Londoner „Times“ ſollen die 
Schiffe nach der Delagoa-Bai geſandt fein, um „verſuchten 
Ueberraſchungen“ zu begegnen. Wenn die „Times“ meint, 
daß die Abſendung der engliſchen Kriegsſchiffe etwa dem 
deutſchen Reiche einen Schrecken einjage und im Falle, die 
Landung deutſcher Marineſoldaten nöthig ſei, dieſe ver⸗ 
hindern würde, dann irrt ſich das engliſche Blatt. Auch 
die Nachricht, daß ein engliſches 1000 Mann ſtarkes Re⸗ 
giment, das gegenwärtig auf der Fahrt von Judien nach 
England begriffen ijt, in Capſtadt ſtationirt werden 
ſolle, wird den europäiſchen Mächten keinen Nervenſchlag 
verſetzen. Die Zeit iſt überhaupt vorüber, wo das ſtolze 
„Britannia rules the waves (England iſt Beherrſcherin der 
Wogen) der Wirklichkeit annähernd entſprach. 

Die engliſchen Blätter ſollten bedenken, daß, indem ſie 
den an den Präſidenten der Transvaal⸗Republik gerichteten 
kaiſerlichen Glückwunſch zur Zurückweiſung eines völker⸗ 
rechtswidrigen Augriffs als gegen England gerichtet be⸗ 
zeichnen, ſie die Aufrichtigkeit der Erklärungen der eigenen 
Regierung verdächtigen und damit nicht das deutſche Reich, 
ſondern England beleidigen. Die Drohung, England 
werde keine Einmiſchung in Trausvaal dulden, entbehrt 
jeder Grundlage angeſichts der Thatſache, daß von engliſchem 
Gebiete aus jener Staat hinterrücks überfallen wurde. 
Konnte England dies nicht hindern, ſo brauchen andere 
Staaten es darum nicht zu dulden, und wenn die engliſchen 
Blätter von der Oberhoheit Englands über Trangbaal 
reden, fo bekunden fie nur ihre Unbekauntſchaft mit dem, 
was 1884 in London verabredet wurde. Deutſchland wird 
— wie in einer Aeußerung der Regierung in der „Köln. 
Ztg.“ ausgeführt wird — auch in den Kundgebungen ſeiner 
Sympathie nicht den Boden des Rechts und der Verträge 
verlaſſen. Die beleidigenden Aeußerungen engliſcher Blätter 
laſſen uns kühl bis ans Herz hinan, denn wir find eingedenk 
des Wortes: Wer beleidigt, hat immer Unrecht. 

Auch die kleinen Ungezogenheiten, die jetzt tagtäglich 
in London paſſiren, machen hierzulande wenig Eindruck, 
als Kurioſum ſeien einige erwähnt. Im Gaiety - Theater 
zu London wurde ein Stück „Shop⸗girl“ (Das Laden⸗Mädchen) 
gegeben. Ein Schauſpieler improviſirte bei entſprechender 
Gelegenheit die Worte „Warum miſchſt du dich, wie der 
deutſche Kaiſer, in fremde Angelegenheiten ein?“ Das 
Publikum ſprang auf, ſchrie und jubelte. Es dauerte 
mehrere Minuten, ehe die Vorſtellung fortgeſetzt werden 
konnte. Bei einem öffentlichen Eſſen in Chard Somer— 
ſetſhire, dem Kaufleute und Laudwirthe beiwohnten, forderte 
der Bürgermeiſter die Anweſenden auf, auf das Wohl der 
königlichen Familie mit Ausnahme eines Entels der Königin 
zu trinken. Dieſer Vorſchlag wurde mit Jubel begrüßt und 
die Nennung des Namens des deutſchen Kaiſers als des 
vervehmten Enkels von Grunzen und Ziſchen begleitet. 

Der Geſandte der Transvaalrepublik, Beerlaerts von 
Blokland, iſt, nachdem er ſich fünf Tage in Berlin auf⸗ 
gehalten und wichtige Beſprechungen im Auswärtigen 
Amte und auch wohl mit Vertretern anderer Mächte ge⸗ 
habt, am 7. Januar nach ſeinem ſtändigen Wohnſitz, dem 
Haag, zurückgereiſt. Er wird erſt am Geburtstage des 
Kaiſers wieder in Berlin eintreffen, um, wie alljährlich, an 
der Gratulationscour Theil zu nehmen. 

Ein liberales Antwerpener Blatt widmet ſogar dem 
Kaiſer folgende warm empfundene Zeilen, die auch in 
anderen belgiſchen Blättern Wiederhall gefunden haben: 

„Indem Sie die Buren vertheidigten, Sire, indem Sie 
dieſes kleine Volk Südafrikas dazu beglückwünſchten, mit einem 
Muthe, der Ihr furchtloſes Herz erregen mußte, einen feigen 
und unehrlichen Angriff zurückgeſchlagen zu haben, haben Sie 
zugleich damit eine hochherzige That vollbracht. Sie haben 
den Belgiern bewieſen, daß ſie nicht nur niemals etwas von 

Deutſchland zu fürchten haben, ſondern daß, wenn auch ihre 

Unabhängigkeit eines Tages bedroht werden ſollte, dieſelbe 

kaiſerliche Stimme ſich auch zu ihrem Schutze erheben würde. 

Es iſt ein Grund mehr für uns Belgier, Eurer Majeſtät für 

dieſes hochherzige Eintreten, daß das Gewiſſen Europas 

erleichtert hat, zudanken und Sie zubeglückwünſchen“ 

Nachdem der erſte Jubel über den von Deutſchland 
England verſetzten Schlag ſich in Paris einigermaßen 
gelegt hat, tritt bei der Pariſer Preſſe auf der ganzen 
Linie das Beſtreben hervor, den Zwiſt zwiſchen den beiden 
Ländern durch höfliche Sündenregiſter gegen England nach 
Kräften zu ſchüren, aber Deutſchland die Austragung 
der Sache allein zuzuſchieben, überhaupt die Gemein⸗ 
ſchaft mit Deutſchland ſorgfältig abzulehnen. „Unſere 
(d. h. alſo der Franzoſen) Intereſſen“, fo heißt es 
z. B. in einem Artikel des „Figaro“, „ſind in Transvaal 
bedeutend, und wenn Deutſchland dort die ſeinigen ver⸗ 
theidigt, unterſtützt es mittelbar die unſrigen. Ueberlaſſen 
wir aber unſerem mächtigen Nachbar die Verantwortung 
für ſeine Handlungsweiſe und bleiben wir eingedenk, daß 
er noch nicht die rechte Befähigung beſitzt, die Schwachen 


: Unidas. 


Der engliſche Staatsſekretär für die Kolonien Chamberlain 
hat am Mittwoch, wie uns aus London gemeldet wird, 
eine aus Pretoria, der Hauptſtadt der Transvagl-Republik, 
vom Dienſtag datirte Depeſche des Gouverneurs der eng⸗ 
Nischen Kapkolonie Sir Hercules Robinſon erhalten, welche 
autet: 

Johannesburg ergab ſich heute Nachmittag 
bedingungslos. Die Waffen wurden übergeben. 
Präſident Krüger hat die Abſicht kundgegeben, Dr. Jame⸗ 
Rs und die anderen Gefangenen an den Gouverneur 

er Kapkolonie an der Grenze von Natal auszuliefern. 

Die Kriſis iſt vorüber und jede Gefahr weiterer Feind- 

ſeligkeiten beſeitigt. 

Eine in Capſtadt am 7. Januar eingegangene Depeſche 
theilt bereits mit, daß Jameſon an Sir H. Robinſon 
ausgeliefert worden iſt. In der Depeſche wird inzu⸗ 

efügt, Präſident Krüger habe ſich bereit erklärt, die Frage 
bezüglich der Reformen (Gewährung von Rechten an Die 
Ausländer) in Erwägung zu ziehen. 

Die erſte Depeſche i etwas unklar. Wem hat ſich 
Johannesburg, die größte Handelsſtadt der Trausvaal⸗Re⸗ 
publik ergeben und in weſſen Beſitz war es? Anſcheinend 
hatten die in Johannesburg anſäſſigen Engländer und die 
mit ihnen etwa verbündeten anderen „Ausländer“, welche 
von der Regierung des Präſidenten Krüger größere Rechte 
beanſpruchen, ſich bewaffnet, die Stadt befeſtigt und gegen 
die Regierungstruppen der Buren zu vertheidigen beſchloſſen. 
Präſident Krüger hatte, wie man ſich vielleicht noch erinnern 
wird, die „Uitländer“ aufgefordert, vor allen Dingen die 
Waffen niederzulegen, wenn friedliche Reformen eingeführt 
werden ſollten und auch der engliſchen Regierung hatte 
Krüger mitgetheilt, daß die Bedingung für Unterhandlungen 
die Waffenniederlegung ſei. Das iſt jetzt wohl geſchehen. 
Das Kriegsgericht der Transvaal-Regierung ſoll den Dr. 
Jameſon zum Tode verurtheilt haben und verdient hat 
dieſer engliſche Einbrecher und Friedensſtörer nach Kriegs⸗ 
und Völkerrecht entſchieden den Tod. Der kluge Präſident 
der Buren hat aber eine Politik der augenblicklichen Zweck⸗ 
mäßigkeit betrieben und den Dr. Jameſon und die übrigen 
Gefangenen England bezw. der Cap-Regierung ausgeliefert. 
Die mit Dr. Jameſon bei Krügersdorf gefangenen Offiziere 
gehören der britiſchen Armee an, z. B. Sir John 
Willoughby, Major im Horſe⸗Guardsregiment, nach Afrika 
abkommandirt zur Führung des Oberbefehls über die 
Truppen der Chartered Company in Buluwayo; Major 
White vom Garde⸗Grenadierregiment, Major Grey und 
Rittmeiſter Coventry. Die beiden Letzteren liegen noch 
ſchwerverwundet in Krügersdorf. 

Mit Erlaubniß des Kommandeurs der Buren hatte 
der Korreſpondent des „Reuter'ſchen Bureaus“, wie jetzt 
aus London berichtet wird, ſchon am 2. Januar eine Unter⸗ 
redung mit Dr. Jameſon, dem Major Willoughby und 
Kapitän White, welche zwar große Zurückhaltung in ihren 
Ausſagen beobachteten, jedoch mittheilten, daß ihr An⸗ 
ſchlag mißlungen ſei, weil die Hilfe, welche fie von Jo⸗ 
hannesburg glaubten erwarten zu dürfen, aus⸗ 
eblieben ſei. Bei der Ankunft vor Krügersdorf würden 
fe indeſſen auch ohne die erhoffte Hilfe enttommen fein, 
wenn die Eiſenbahuſchienen aufgeriſſen geweſen wären; die 
Buren hätten nämlich ihren Schießbedarf aufgebraucht, aber 
neue Vorräthe mit der Bahn erhalten. Gegen Ende des 
Kampfes ſeien die Leute des Dr. Jameſon von der Ueber- 
macht der Buren völlig eingeſchloſſen geweſen und die 
einzige Wahl für ſie ſei geweſen, ſich zu ergeben oder 
vernichtet zu werden. 

Im Grunde genommen bedauern alſo die engliſchen 
Freibeuter lebhaft, daß ihr räuberiſcher Anſchlag miß⸗ 
lungen iſt. In Capſtadt herrſcht eine erbitterte Stimmung 
gegen die ſogen. Rand⸗Uitlander, welche als Feiglinge 
ebrandmarkt werden, weil ſie Jameſon nicht zu Hilfe ge⸗ 
ommen find. In einer Maſſen-Verſammlung, die am 
7. Jannar in Capſtadt ſtattfand, wurden Hurrahrufe 
auf Jameſon ausgebracht, während Aeußerungen leb⸗ 
haften Mißfallens gegen die „Uitlander“ laut wurden. 

Nach der zu Beginn unſerer Umſchau angeführten De⸗ 
peſche Sir Robinſons an den Staatsſekretär Chamberlain 
iſt „jede Gefahr weiterer Feindſeligkeiten beſeitigt“. Auch 
das iſt eine etwas dunkle diplomatiſche Wendung angeſichts 
des Kriegslärms der Engländer. Der engliſche Admiral 
am Cap hat — wie aus London vom Mittwoch telegraphirt 
wird — Befehl von der engliſchen Regierung in London 
erhalten, nach der Delagoa-Bai, alſo öſtlich der 


gegen die Starken in Schutz zu nehmen“. Unerwähnt darf 
auch ein ſchwunghafter Artikel des regierungsfreundlichen 


„Echo de Paris“ nicht bleiben, an deſſen Schluſſe Frank⸗ 
reich aufgefordert wird, den Kaiſer Wilhelm in ſolcher 
Sache nicht zu preiſen, bis er den Engländern ein gutes 
ee gegeben und Elſaß-Lothringen ausgeliefert 
habe. 


verurtheilt worden. 

Der frühere Gouverneur v. Soden hat j. Ht. über 
Wehlan's Amtsthätigkeit geurtheilt, derſelbe ſuchte pre 
die Nilpferdpeitſche das zu erreichen, was erft na 
Jahrhunderten erreicht werden kann. Und der Vertreter 
des gewiß in der Sache zuſtändigen Auswärtigen Amtes 
erklärte, daß der Augeſchuldigte das Anſehen des deutſchen 
Kolonialwejens im In⸗ und Auslande geihäbigt habe und 
er po genöthigt fei, den Antrag auf Dienſtentlaſſung 
zu ſtellen. 

Der Gerichtshof hat dieſem Verlangen nicht Solos ge⸗ 
geben, noch iſt aber in dem Prozeß nicht das letzte Wort 
geſprochen worden. Daß an den Reichsdisziplinarhof 
zu Leipzig Berufung eingelegt werden wird, tt weifellos. 
Und eine hohe Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß dieſer 
wie auch im Falle Leiſt, jene Reihe von ſchweren Amts⸗ 
verletzungen von einem Standpunkt aus betrachten wird, 
der ſich in größerer Uebereinſtimmung, als dies bei dem 
Potsdamer Disziplinarhof der Fall war, mit jenem befinden 
wird, den die öffentliche Meinung zu dem Fall Wehlan 
eingenommen hat und einnimmt. 


Berlin, den 9. Januar. 


— Nachdem der Kaiſer am Mittwoch Vormittag 9 Uhr 
im Neuen Palais den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets 
Dr. v. Lucanus gehört, empfing er um 11 Uhr dem, 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und den Direktor 
der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts, Wirklichen 
Geheimen Legationsrath Dr. Kayſer zum Vortrag. 

— Das Kaiſerpaar hat am Mittwoch im Königl. 
Schloſſe zu Berlin für den Reſt des Winters Wohnung 
genommen. 

— Die Trauerparade für den verſtorbenen Prinzen 
Alexander von Preußen am Mittwoch hat der General⸗ 
major Herwarth von Bittenfeld, Kommandeur der 3. 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade, kommandirt. Die Parade beſtand 
aus drei Bataillonen Infanterie, drei Eskadrons Kavallerie 
und drei Batterien Artillerie. Bei der Ueberführung des 
Leichnams nach der Domkirche um Mitternacht hat der 
Kaiſer ſeinem verſtorbenen Onkel die letzte Ehre erwieſen. 
Im Dome beſchloß ein Gebet am Sarge die Ueberführung. 
— Der Kaiſer von Oeſterreich hatte ſeinen Botſchafter 
am Berliner Hofe mit ſeiner Vertretung bei der Beiſetzung 
des Prinzen Alexander betraut. Prinz Albrecht von 
Preußen ließ ſich durch den perſönlichen Adjutanten Major 
Frhrn. von und zu Egloffſtein vertreten. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗ 
Kommando der Marine iſt S. M. S. „Kaiſer“, Flagg⸗ 
ſchiff der Kreuzerdiviſion, Chef Kontre-Admiral Hoffmann, 
am 7. Januar in Hongkong und S. M. Kanonenboot 
„Iltis“, Kommandant Kapitän⸗Lieutenant Ingenohl, aw 
demſelben Tage in Amoy angekommen. 

— Die Vorlage über die anderweitige Organiſation 
der vierten Bataillone fol nach der „Schleſ. Ztg.“ jo, 
zeitig an den Reichstag gelangen, daß deren Berathung in 
der Budgetkommiſſion noch im Laufe des Monats Februar 
erfolgen kann. 

— Der Berlepſch'ſche Geſetzentwurf betr. die Hand» 
werkerkamme rn wird vorausſichtlich in etwa 8 Wochen dem 
Bundesrath zugehen. Obermeiſter Rings aus Köln theilte in 
einer Handwerkerverſammlung in Krefeld mit, gelegentlich des 
Eſſens beim Finanzminiſter Dr. Miquel habe der Kaiſer 
nach ſeiner Unterredung mit den Vertretern des Handwerks und 
zum Miniſter v. Berlepſch geäußert: „Die Handwerker wünſchen 
etwas mehr Zwang, etwas mehr Dampf, Herr Miniſter!“ worauf 
der Miniſter geantwortet habe: „Majeſtät, Anfang März hoffe 
ich die Vorlage dem Bundesrathe zu machen!“ 

— Aus Anlaß der Verfüg ung des Berliner Provinzial 
ſchulkollegiums, wonach vom 1. April 1896 ab jüdijche, 
Lehrkräfte bei den Gemeindeſchulen nur inſoweit neu ein⸗ 
geſtellt werden dürfen, als ſie zur Ertheilung des jüdiſchen 
Religionsunterri dts erforderlich find, und nach welcher neu 
einzuſtellende jüdiſche Lehrkräfte nicht mehr zur Ertheilung des 
Unterrichts in der Geſchichte und im Deutſchen Verwendung 
finden ſollen, hatten der Vorſitzende des deutſch⸗konſervativen 


Wahlvereins, Oberſt a. D. Krau ſe, und Fabrikbeſitzer Kregel! 


act 


Frese EINE Vibes Vel 11 ts ter. UMTS 
gehender Weiſe hat in dieſer Audienz der Minifter ſeinen Stand- 
punkt dahin klargelegt, daß er ſeine Hand zu einer Rücknahme 
der Verfügung nicht bieten werde. So lange er im Amte fei, 
werde er darüber wachen, daß der chriſtliche und nationale 
Charakter der Volksſchule gewahrt bleibe, und er wiſſe ſich hierin 
mit den Abſichten des Kaiſers eins. Es wäre geradezu ein 
Unding, wenn ein jüdiſcher Lehrer in einer chriſtlichen Schule 
3. B. über die Kreuzzüge Unterricht ertheilen ſollte. Er theile 
den Standpunkt des Provinzialſchulkollegiums in jeder Hinſicht 
und werde in dieſer Richtung auch ein Gutachten in Bezug auf 
die Immediateingabe an den Kaiſer abgeben. 

— Dr. Chryſander, der Sekretär des Fürſten Bismarck, 
hat ſeine letzten mediziniſchen Studien in Jena beendet und 
wird Ende dieſes Monats in Friedrichsruh zurückerwartet. 

Dr. Chryjander wird alsbald ſeinen Dienſt beim Fürſten wieder 
aufnehmen. 

— In der Schackgallerie in München wird in dieſen 
Tagen die erzene Widmungstafel, deren Herſtellung der 
Magiſtrat beſchloſſen hat, angebracht werden. Die etwa 1,30 Mtr. 
lange und 85 Ztm. breite Tafel zeigt, umrahmt von allegoriſchen 
Figuren, folgende Widmung des Kaiſe rs: „Dieſer den Münchenern 
Künſtlern und Bürgern ſowohl, als allen Deutſchen liebgewordene 
Kunſtſchatz ſoll München erhalten bleiben. Möge Münchens Be⸗ 
völkerung hieraus einen neuen Beweis meiner Kaiſerlichen Huld 
und meines Intereſſes an ihrem Wohlergehen erſehen, ebenjo 
wie ich mich freue, in Ihrer ſchönen Stadt ein Haus als Kaiſer⸗ 
liches Wahrzeichen zu beſitzen, in deſſen Hallen ein jeder Anhänger 
der Kunſt mir willkommen ſein ſoll. Wilhelm, Imp. Rex. 
Ueber der Tafel iſt das von der Kette des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens umgebene preußiſche Wappen angebracht; am untern 
Ende halten zwei Schildträger die Münchener Stadtzeichen. 

— Von der Artillerie⸗Werkſtatt in Spandau iſt ſeit 
einiger Zeit, um die Brauchbarkeit der gefertigten Fahr⸗ 
zeuge zu erproben, eine neue, ganz eigenartige Einrichtung ge- 
troffen worden. Es ijt dies eine Rund bahn, auf der die zu 
prüfenden Gefährte durch elektriſche Kraft derart in Bewegung 
geſetzt werden, als wenn fie von Pferden gezogen würden. Die 
Bahn ſeſbſt ijt mit allen Hinderniſſen ſchlechter, mit Steingeröll 
bedeckter Landſtraßen und mit Gräben verſehen. Probefahrten 
der Fahrzeuge, die ſonſt in gebirgigen, unwegſamen Gegenden 
unternommen werden mußten, werden jetzt mit gleicher Wirkung 
auf dieſer neuen Rundbahn veranſtaltet. 

— Ein Iſraelitiſcher Lehrerbund für das Deutſche 
Reich iſt um Weihnachten in Berlin gegründet worden. Die 
Verhandlungen find ftreng geheim geweſen. Vermuthlich haben 
die Frage der jüdiſchen Lehrer an chriftlichen Schulen und die 
damit im Zuſammenhange ſtehenden Vorgänge in Berlin (Provinzial⸗ 
ſchulkollegium, Magiſtrat, Stadtverordnetenverſammlung ꝛe. 
eine Rolle auf dieſem Lehrertage geſpielt. Aus dem, was an 
die Oeffentlichkeit gekommen iſt, iſt zu erſehen, daß die verſchiedenen 
jüdiſchen Lehrervereine den Gedanken eines Bundes lebhaft be- 
grüßt haben. Nur die bayriſchen können ſich wegen des Vereins 
geſetzes nicht an dem Verband betheiligen. Als einer der Ziele 
des Bundes wird angegeben: Herbeiführung einer lebenslänglichen 
Anſtellung jüdiſcher Lehrer, Penſionirung und Verſorgung der 
Hinterbliebenen ꝛc. auf geſetzlichem Wege. Zum Vorſitzenden 
haben die Delegierten einen Rektor Dr. Adler gewählt. Der 
neue Bund nennt ſich „Verbandder jüdiſchen Lehrervereine 
im Deutſchen Reiche“. 

— Unter großer Betheiligung hat am Mittwoch in Bonn 
die Beerdigung des altkatholiſchen Biſchofs Reinkens 
ſtattgefunden. An der Trauerfeier nahmen u. A. Theil der 
'Oberpráfident Naſſe, der Erzbiſchof Gull⸗ Utrecht, der Biſchof 
Herzog⸗Bern, ſowie viele auswärtige altkatholiſche Geiſtliche 
und Abordnungen altkatholiſcher Gemeinden. Der Weihbiſchof 
Dr. Weber hielt im Trauerhauſe die Gedächtnißrede. 

Bayern. Die fünf Münchener liberalen Landtags- 
Abgeordneten haben eine Interpellation wegen der 
Vorfälle in der Gaſtwirthſchaft zum Pſchorr in der 
Sylveſternacht im Landtag eingebracht. Der Wacht⸗ 
offizier, der dem Sergeanten Zech in der Sylveſternacht 
die Patrouille zur Verfügung ſtellte, wurde vorläufig ſeines 
Dienſtes enthoben. Der Sergeant Zech erhielt vor 
der Hand drei Tage Mittelarreſt, weil er den Vorfall 
im Pſchorrbräu ſeinem Truppentheile ordnungsmäßig zu 
melden unterließ. Gegen beide ſchwebt außerdem ein ſtraf⸗ 
rechtliches Verfahren. 

Frankreich. Aus Paris iſt ein Bankier Balenſi 
nach Unterſchlagung von zwei Millionen Franks, die 
er dem jüngſt geſtorbenen Verſchwender Lebaudy ver⸗ 
untreut haben ſoll, verſchwunden. Lebaudy hatte dem 
Bankier die Verwaltung von 17 Millionen anvertraut. 
Da —n jetzt den Erben Rechenſchaft geben mußte, hat 
er ſich beeilt, auszureißen. Der Unterſuchungsrichter äußerte, 
oe jet von der ihn umgebenden Bande jährlich um 
ſieben bis acht Millionen beſtohlen worden; wenn er noch 
zwei Jahre gelebt hätte, wäre er ein Bettler geweſen. 

Die Dame, welche ſ. Z. den franzöſiſchen Sozial⸗ 
demokraten 100 000 Franks zur Förderung ihrer Beſtre⸗ 
bungen vermachte, hat einen wahren Genieſtreich inſofern be⸗ 
gangen,als fie den Genoſſen dadurch den Vorwand entzog, fie 
önnten wegen Mangels an Mitteln zu keiner praktiſchen 
Probe auf das Exempel rer arbeitererlöſenden Theorien 
gelangen. Mit den 100 Franks in der Parteikaſſe und 
dem Beſchluß, dieſe Summe zur Gründung einer den Glas⸗ 
arbeitern gehörenden Glashütte zu verwenden, iſt der holde 
Friede aus dem Lager der franzöſiſchen Genoſſen gewichen 
und die Katzbalgerei will kein Ende nehmen. Jetzt iſt nun 
beſchloſſen worden, die Arbeiterglashütte in Albi zu er⸗ 
richten; ſofort haben die bei dieſer Verwendung leer aus⸗ 
ehenden Kreiſe der Genoſſen dagegen proteſtirt, und die 
ſogtaldemokratiſchen Gemeinderathsmitglieder von Carmaux, 
die das Geld gern in ihrer eigenen Stadt behalten hätten, 
haben ihr Mandat niedergelegt. Wann es unter dieſen 
Umſtänden zur Verwirklichung des Planes kommt, bleibt 
vor der Hand eine gänzlich offene Frage. 

Rußland. Der ruſſiſch⸗polniſſcchen Zuckerrüben⸗ 
induſtrie droht, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, 
eine ernſte Gefahr. Ein großer Theil der Rüben⸗ 
pflanzungen in den Gouvernements Radom, Lublin, Kielce, 
Siedlec, Petrikau, Warſchau und Lomſcha von einem Inſekt, 
Neterodora Schachtic, heimgeſucht, welches ſtellenweiſe die 
halbe Ernte vernichtete. Nach wiſſenſchaftlichen Gutachten 
müßte einige Jahre der Rübenbau ganz eingeſtellt werden, 
wenn man den Schädling vernichten will. Dazu mögen ſich 
aber nur Wenige verſtehen. 

Spanien. Die Regierung iſt entſchloſſen, falls Marſchall 
Martinez Campos wirklich vom Oberbefehl zurücktreten 
ſollte, die Cortes aufzulöſen und alsbald die Wahl und 
Einberufung eines neuen Parlaments zu veranſtalten, 
welches bereit iſt, die Mittel zur energiſchen Unterdrückung 
des kubaniſchen Aufſtandes zu bewilligen. Campos ſoll 
dann durch den Kommandeur des 6. Armeekorps General 
Polavieja oder den Kommandeur des 4. Korps, General 
Weyler, erſetzt werden. 


von auf den Regierungsbezirk Danzig 3016243,20 ME, 
auf den Regierungsbezirk Marienwerder 2868 853,71 Mk. ent: 
fallen. Von deu einzelnen Kreiſen bringt der Stadtkreis Danzig 
die höchſte Steuer, nämlich 1096 867,17 Mk., der Kreis Tuchel 
die niedrigſte Steuer, nämlich 71 026,60 Mt. auf. Da an Bro: 
vinzialſteuern 12,5 Proz. des ermittelten Staatsſteuerſolls von 
5 885 097,01 Mk. zur Erhebung gelangten, fu hatten von den 
Kreiſen der Provinz Weſtpreußen an Provinzialſteuern zu ent⸗ 
richten: Berent 11 499,78 Mk., Karthaus 11 846,76 Mk., Danzig 
Stadtkreis 137 108,42 Mk, Danziger Höhe 16 665,4 ME, 
Danziger Niederung 19 394.00 Mk., Dirſchau 22 877,65 Mk., 
Elbing Landkreis 21 154,74 Mk., Elbing Stadtkreis 38 356,32 Mk., 
Marienburg 57 265,96 Mk., Renitadt 15 172,32 Mk., Putzig 
7722,75 Mk., Pr. Stargard 17 965,87 Mk., Brieſen 17 335,31 M., 
Dt. Krone 26 172.76 Mk., Flatow 24 355,85 Mk., Graudenz 
33 857,07 Mk., Konitz 17 560,53 Mk., Culm 24 481,49 Mk., Löbau 
13 708,21 Mk., Marienwerder 33 363,67 Mk., Roſenberg 24 957,33 
Mk., Schlochau 20 645,69 Mk., Schwetz 27 106,54 Mt., Strasburg 
18 227,0 Mk. Stuhm 20 357,43 Mk., Thorn 47 598,91 Mk., 
Tuchel 8878,32 Mk. 


— Der Weſtpreußiſche Dampfkeſſel⸗ueberwachungs⸗ 
Verein, der bereits auf eine 15jährige Thätigkeit zurückblickt, 
hat auch im verfloſſenen Jahre wieder eine Zunahme von 
Keſſeln gehabt. An den zur Zeit der Kontrole des Vereins unter⸗ 
ſtehenden 1382 Keſſeln, 217 Dampffäſſern und 139 Zentrifugen 
wurden 3124 Revifionen vorgenommen. Außerdem wurde m 
Verein in vielen Fällen zur Begutachtung und Unterſuchung von 
Dampfkeſſel⸗ und Maſchinenanlagen in Auſpruch genommen. Die 
Geſchäfte des Vereins, deſſen Vorſitzender Herr Landesrath 
Hinze ijt, werden von einem Ober⸗Ingenieur, vier Vereins- 
Ingenieuren und zwei Bureaubeamten ausgeübt. Das Bureau 
befindet ſich in Danzig, Weidengaſſe 50; Anfragen find an den 
Oberingenieur Münſter dortſelbſt zu richten. Hervorzuheben 
iſt noch, daß die Mitglieder von der koſtenpflichtigen ſtaatlichen 
Kontrole befreit ſind. 

+ — Der Herr Oberpräſident hat genehmigt, daß von 
dem Vorſtand des Vereins für innere Miſſion zu Danzig 
in der Zeit vom 1. April bis zum 1. Oktober 1896 eine Haus⸗ 
kollekte für die Zwecke der inneren Miſſion bei den 
evangeliſchen Bewohnern der Provinz Weſtpreußen ab⸗ 
gehalten wird. 

— + Dem Geſchäftsführer des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins ſind nicht ſelten Fiſche zur Beſtimmung oder Unter⸗ 
ſuchung von krankhaften Erſcheinungen zugeſandt worden, welche 
fajt verfault ankommen und zur Unkerſuchung deshalb meiſt nicht 
mehr brauchbar waren. Da in Folge deſſen in manchen wichtigen 
Fällen Schwierigkeiten und Weiterungen eingetreten ſind, ſo iſt 
jetzt die Einrichtungen getroffen, daß der Geſchäftsführer auf Er⸗ 
juden geeignete Gläſer mit Konſervirungsflüſſigkeit in guter 
Verpackung denjenigen übermittelt, welche ihm Fiſche zur Unter⸗ 
ſuchung einſenden wollen. Die Fiſche ſind möglichſt lebend in die 
Flüſſigkeit zu bringen, das Glas dann zu verſchließen und zu 
verbinden und dem Geſchäftsführer (Dr. Seligo, Königsberg i. Pr., 
Drummſtraße 32) möglichſt bald zu überſenden. 


+ — Die fiſchereipolizeiliche Beaufſichtigung des Weichſel⸗ 
durchſtichs von Siedlersfähre bis zur Mündung in die Oſtſee 
hat der Regierungspräſident zu Danzig dem Oberfiſchmeiſter, 
Hafenbauinſpektor Wilhelms zu Neufahrwaſſer, übertragen. 
Das Amt eines Fiſchereiaufſehers wird auf der gedachten Waſſer⸗ 
ſtrecke von dem Fiſchereiaufſeher Book zu Plehnendorf wahr⸗ 
genommen werden. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der in der königlichen Forſt 
Weißheide abgehaltenen Treibjagd wurden 41 Haſen und zwei 
Füchſe erlegt. In der angrenzenden Forſt Rudnick wurden 
von neun Schützen 49 Haſen und ein Fuchs erlegt. 

Bei der Treibjagd in Rauden wurden von 32 Schützen 
100 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Herr Gutsbeſitzer Ziel⸗ 
Warmhof mit 10 Haſen. 

Bei der am Dienſtag in den Beläufen Röske, Fortbrück und 
Schwanenbruch der Königl. Oberförſterei Pflaſtermühl ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd wurden von 13 . 44 Haſen, 2 Reh⸗ 
böcke und 2 Füchſe zur Strecke gebracht. Sauen, deren ſonſt in 
jedem Jahre mehrere erlegt wurden, ſind bis jetzt nicht zu ſpüren 
geweſen, dagegen iſt guter Rothwildſtand vorhanden. Bei dem 
Treiben am Dienſtag wurde Herr Forſtaufſeher S ommer- 
Georgenbrück Jagdkönig. 

Bei der am Dienstag in Senslau vom Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Linck abgehaltenen Treibjagd wurden von 9 Schützen 
97 Haſen erlegt. 

— Bei der vom Vaterländiſchen Frauenverein des 
Kirchſpiels Gruppe in Drag aß veranſtalteten Verloojung find 
folgende Looſe mit Gewinnen gezogen worden: 1. 7. 19 20. 31. 
50. 62. 70. 75. 78. 81. 88. 129. 130. 131. 150. 153. 154. 161. 
162. 174. 179. 195. 198. 200. 201. 220. 231. 235. 239. 257. 260, 
276. 277. 312. 321. 322. 331. 371. 390. 410. 412. 413. 420. 429. 
430. 431. 442. 467. 472. 

— Ein Balkenbrand, der leicht hätte gefährlich werden 
können, entſtand geſtern Abend in Folge der Schadhaftigkeit 
eines Ofens in dem Hauſe Lindenſtraße 32. Zum Glück wurde 
das Feuer noch rechtzeitig entdeckt, und der ſchnell herbei⸗ 
gerufenen Feuerwehr gelang es, des Brandes in kurzer Zeit 
Herr zu werden. 

— Herr Dr. Leonhardt aus Saarbrücken, der neue 
Direktor unſerer höheren Mädcheuſchule, wurde gefters 
Vormittag in Gegenwart von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden 
und der Leiter und Lehrer der hieſigen Lehranſtalten in der 
Aula der Schule feierlich in ſein Amt eingeführt. 


— Herr Theater ⸗ Direktor Huvart ijt, wie die 
„N. W. M.“ hören, in Dirſchau von einem Schlaganfall 
heimgeſucht worden. Sein Zuſtand ſoll jedoch nicht beſorgniß⸗ 
erregend ſein. 

— Dem Eiſenbahn⸗Telegraphiſten Kurpicz zu Neuſtettin 
und dem Sammlungs⸗Aufſeher a. D. Skrotzki zu Isnothen im 
Kreiſe Sensburg, bisher bei den Königlichen Muſeen in Berlin, 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


sy Danzig, 8. Januar. Von der hieſigen Strafkammer 
waren am 5. September v. J. der Schüler Johannes Klawikowski 
und deſſen Vater, der Arbeiter Albrecht K. von der Anklage der 
Urkundenfälſchung freige ſprochen worden. Am 11. Mai 
1895 kamen beide zu dem Schulinſpektor W. in Neuſtadt mit 
der Bitte, den Sohn aus der Schule zu entlaſſen. Zur Be⸗ 
gründung der Bitte legten ſie den Taufſchein vor, demzufolge 
Johannes K. am 13. Mai 1881 geboren ſein ſollte. Der Schul⸗ 
inſpektor ſtellte feſt, daß das Datum gefälſcht war, der Knabe 
war am 27. Mai geboren. Das Gericht ſtellte feſt, daß die 
Fälſchung durch letzteren, um eine vorzeitige Entlaſſung aus der 
Schule herbeizuführen, vorgenommen worden ſei, erklärte den 
Vater aber für nicht ſchuldig. Was die Schuld des Sohnes an⸗ 
langt, ſo werde die Frage geprüft, ob der Taufſchein blos ein 
Legitimationspapier oder eine Urkunde ſei. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß die That allerdings zum beſſeren Fortkommen des Knaben 
begangen, nicht aber zum Ausweis der Identität angeſtellt 
worden ſei, und zum Schluſſe angenommen, daß der Schein 
lediglich ein vom Pfarrer ausgeſtellter Nachweis darüber 
ſei, daß die Taufe nach katholiſchem Ritus vollzogen ſei, da⸗ 
gegen nicht die Eigenſchaft eines amtlichen Ausweiſes beſitze, 
deſſen Ausfertigung dem Standesbeamten obliegt. Gegen dieſes 
Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft die Reviſion ein. Das 
Reichsgericht hob geſtern das Urtheil auf und verwies die 
Sache an die Vorinſtanz zurück. 

Bei der Danziger Privat⸗Aktienbank iſt an Stelle des 
Konſuls Kreßmann als zweiter Mitdirektor für die Geſchäfts⸗ 
jahre 1896 und 1897 der Fabrikbeſitzer Hermann Laubmeyer 
gewählt worden. 


ſtpreußiſche Verein zur Bekämpfung 
der Wanderbettelei : ‘ 


hielt am Mittwoch, wie bereits kurz berichtet, im Ober⸗Präſidium 
zu Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
ſeine General⸗Verſammlung ab. Der Verein hat es ſich im ab⸗ 
gelaufenen Jahre beſonders angelegen ſein laſſen, Ordnung in 
die finanziellen Verhältniſſe zu bringen, und es iſt dies inſofern 
gelungen, als man fortan auf eine laufende Einnahme von 
2— 3000 Mk. an Mitgliederbeiträgen rechnen kann. 

Aus dem von Herrn Anſtaltsdirektor Grofebert⸗Konitz 
erſtatteten Jahresbericht der Arbeiterkolonie Hilmarshof iſt 
zu entnehmen, daß in den Vorſtand Herr Landrath Kautz neu 
eingetreten iſt; daß man ferner für die Pfleglinge katholiſcher 
Konfeſſion eine beſondere Seelſorge und auch ſonſtige geiſtliche 
Fürſorge eingerichtet hat, wobei zu erwähnen iſt, daß Herr 
Biſchof Dr. Redner am 30. April die Anſtalt beſucht hat. Im 
Ganzen wurden im Etatsjahre 1894/95 220 Mann aufgenommen 
und an 11243 Tagen verpflegt. Hiervon wurden aufgenommen 
im April 23, Mai 9, Juni 7, Juli 12, Auguſt 7, September 8, 
Oktober 21, November 39, Dezember 22, Januar 17, Februar 23, 
März 32; die verhältnißmäßig geringe Aufnahmeziffer gerade 
im Dezember und Januar hatte darin ihren Grund, daß die 
Belegung damals bereits ſo ſtark war, daß Aufnahmen nur in 
gana geringem Maße ftattfinden konnten. Durchſchnittlich wurden 
30 Köpfe an je 51 Tagen (gegen 25 Köpfe im Vorjahre) verpflegt. 
Von den Aufgenommenen waren 79 aus Weſt⸗, 49 aus Oſt⸗ 
preußen, 14 aus Pommern, 21 aus Poſen, 15 aus Brandenburg, 
16 aus Schleſien, der Reſt aus anderen Provinzen. Ihrem 
Berufe nach waren 82 Arbeiter, 8 Schlächter, 4 Gärtner, 7 
Maurer, 9 Schloſſer, 6 Schmiede, die übrigen gehörten ver⸗ 
ſchiedenen Berufsſtänden an. 3 der Aufgenommenen waren 
über 60 Jahre alt; 174 waren ledig, 8 verheirathet, 9 getrennt 
von ihren Frauen, 5 verwittwet. 

Von den Aufgenommenen waren 36 noch nicht beſtraft, 42 mit 
Haftſtrafen, 69 mit Haft⸗ und Nachhaftſtrafen, der geringe Reſt 
mit Gefängniß und Zuchthaus beſtraft. Beſchäftigt wurden die 
Leute größtentheils auf dem Gute Gigel, einige auch mit anderen 
Handarbeiten; vereinzelt gingen ſie als Schreiber in die Stadt. 
Die Arbeitseinnahme ſtellte ſich auf 3283 Mk. für 8577 Lohn⸗ 
arbeitstage; ergiebt dies pro Tag nur einen verhältnißmäßig 
niedrigen Lohnſatz, ſo iſt zu berückſichtigen, daß die Leute ja 
hauptſächlich nur im Winter zuſtrömen und beſchäftigt werden, 
wo die Gutsarbeit gering bezahlt wird. Der durchſchnittliche 
Arbeitsertrag beträgt 68 Pf., wovon die Koloniſten einen Antheil 
von 10 Pf. erhalten. Die Geſammtſumme dieſer Antheile belief 
ſich auf 904 Mk., welches Geld den Koloniſten, abgeſehen von 
geringen Ausgaben für Tabak bis zum Abgange aufbewahrt 
wird. Die Geſammtausgaben beliefen fic) auf 11259 Mart 
(darunter Beſoldungen 1392 Mk., Unterhaltungskoſten 6745 Mk., 
Tilgung einer Reſtſchuld 1891 Mk. u. ſ. w.) Was das Etatsjahr 
1895/96 anbelangt, fo befinden ſich gegenwärtig in der Kolonie 
84 Leute. Sehr erfreulich iſt es, daß die Koloniſten jetzt auch 
von auswärts als Arbeiter begehrt werden; ſo befinden ſich auf 
dem Gute des Kammerherrn v. Dewitz 20 Leute, der nach einem 
vor wenigen Tagen eingeſandten Bericht mit deren Leiftungen 
und Führung ſehr zufrieden iſt. Auch von anderwärts haben 
ſich Arbeitgeber gemeldet, mit denen noch Verhandlungen ge⸗ 
pflogen werden, da ſie die Leute ſelbſt zu beköſtigen wünſchen. 
Herr v. Dewitz bezahlt 70 Pf. Tagelohn, wovon 60 Pf. an die 
Anſtalt abgehen, während je 10 Pf. zur Beſoldung des mit⸗ 
gegebenen Aufſehers dienen. Es können weiteren Kreiſen dieſe 
Arbeitskräfte empfohlen werden, wie denn auch Herr v. Goß her 
in der Verſammlung anerkannte, daß die [bisher gemachten Er⸗ 
fahrungen ermuthigten, dieſen Weg weiter zu ee. 

Aus dem von Herrn Regierungsrath Delbrüd- Danzig 
erſtatteten Kaſſenbericht ergiebt ſich, daß am 30. November 1895 
ein Beſtand von 6220 Mk. vorhanden war, wovon 3000 Mark 
kapitaliſirt, der Reſt in laufende Rechnung geſtellt werden ſoll. 

An Stelle des wegen Kränklichkeit ausſcheidenden Schatz⸗ 
meiſters Herrn Fuchs wurde Bankier Poſchmann⸗Danzig ge⸗ 
wählt, an Stelle des aus dem Lokalkomitee für Konitz aus⸗ 
ſcheidenden Generallandſchafts⸗Direktors Wehle⸗Blugowo (der 
jedoch im allgemeinen Vorſtand bleibt) Herr Kammerherr 
v. Parpart. 

Eine längere Erörterung rief die Angelegenheit des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes hervor. Wie Herr Reglerungsrath 
Delbrück ausführte, kann nach den bisherigen Erfahrungen die 
Kolonie ohne den jährlichen Zuſchuß von 4000 Mk. nicht erhalten 
werden und ſo müſſe man denn auch wieder an den nächſten 
Provinzial⸗Landtag mit der Bitte um Bewilligung dieſer Summe 
herantreten. Es frage ſich nun, ob man wieder nur einen ein⸗ 
maligen oder gleich einen dauernden bezw. mehrjährigen Zuſchuß 
erbitten ſolle. Er halte einen dauernden Zuſchuß für am 
beſten, da man dann auf ſichere Füße geſtellt werde, an den 
Ban eines eigenen Hauſes denken, die Korporationsrechte nach⸗ 
ſuchen könne u. I w. Herr Landesdirektor Jaeckel bemerkte 
hierzu, daß er die 4000 Mk. wieder in den nächſtjährigen Etat 
eingeſtellt habe, der Verein möge jedoch noch vor der Berathung 
im Landtage mit einem Antrage kommen. Abrathen möchte er 
jedoch, mit weitergehenden Forderungen an den Landtag heran⸗ 
zutreten, da dieſer ihnen kaum entſprechen würde, namentlich im 
Hinblick auf das drohende Geſetz über die Verpflegungs⸗ 
ſtationen, das, wie er höre, wieder eingebracht werden ſolle 
und wodurch der Provinz etwa 70000 Mk. Koſten erwachſen 
würden. Käme dies Geſetz, dann würden kaum mehr große Auf⸗ 
wendungen für private Zwecke von der Provinz gemacht werden 
können. Dieſer Anſicht pflichtete auch Herr Generallandſchafts⸗ 
Direktor Wehle bei. Es wurde darauf beſchloſſen, den Provinzial⸗ 
Landtag zu erſuchen, wieder 4000 Mk. Zuſchuß für das nächſte 
Etatsjahr zu bewilligen. 

Auf Vorſchlag des Herrn Regierungs-Rath Delbrück 
beauftragte darauf die General -Verſammlung den Vor⸗ 
ſtand, die weiteren Schritte für Erlangung der 
Korporationsrechte zu thun; begründet könnte dieſer 
Antrag damit werden, daß die Provinz bereits drei Jahre einen 
feſten Zuſchuß bewilligt hat, den ſie hoffentlich auch ferner be⸗ 
willigen wird, und daß weiter auch jährlich eine beſtimmte Summe 
an Mitgliederbeiträgen zur Verfügung ſteht. Auch Herr Landes⸗ 
direktor Jaeckel empfahl dringend die Selbſtſtändigmachung des 
Vereins; beſonders dringlich ſei auch der Bau eines eigenen 
Gebäudes in provinziellem Intereſſe, damit er in der Provinzial⸗ 
Anſtalt weiteren Raum zur Unterbringung von Landarmen 
ſchaffen könne. Die Verſammlung ermächtigte zum Schluß den 
Vorſtand, mit etwaigen Maßnahmen für einen Neubau vorzugehen 
und zunächſt die nöthigen Baumittel ſicher zu ſtellen, wozu im 
Frühſahr die Anträge auf Beſchaffung dieſer Mittel, ſei es durch 
Anleihe oder auf anderem Wege, eingebracht werden könnten. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 9. Januar. 


— Nach der Ausſchreibung des Herrn Landes⸗Direktors der 
Provinz Weſtpreußen über die endgiltige Vertheilung der 
Provinzial⸗ Abgaben für 1894/95 beträgt das berichtigte 
direkte Staatsſteuerſoll des Jahres 6437512,72 Mk., und zwar 
Grundſteuer 1688077,38 Mk., Gebäudeſteuer 1091 680,52 Mk., 
Einkommenſteuer 2402 238,37 Mk., Gewerbe⸗ und Betriebsſtener 
ohne Steuer vom Hauſirgewerbe 584 782,92 Mk., fingirte Real- 
und Einkommenſtener 355828,32 Mk., fingirte Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer der nicht zur ſtaatlichen Einkommenſteuer 
veranlagten Perſonen, deren Einkommen mehr als 420 
Mark, jedoch nicht mehr als 900 Mk. beträgt, 314905, 21 Mk. 
Nach Abzug der auf Grund beſonderer geſetzlicher Beſtimmungen 
von der Heranziehung zu den Provinzial⸗Abgaben befreiten 
Steuerbeträge von zuſammen 552 415,71 Mk. verbleibt 
ein direktes Staatsſteuerſoll von 588509701 Mk., wor 
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Thorn, 8. Januar. Das Programm für die Feſtlich⸗ 
ke 1128, welche die beiden hier garniſonirenden Infanterie ⸗ 
Regimenter 21 und 61 aus Anlaß der jährigen 
Wiederkehr der blutigen Tage von Dijon begehen werden, 
iſt nunmehr feſtgeſtellt. Das 21. Regiment begeht den 
Tag am 21. Januar, das 61. am 23. Januar. Am 
22. Januar iſt gemeinſchaftliche Feier beider Regimenter, die 
1870/71 die 8. Brigade bildeten und jetzt zur 70. Brigade 
gehören. — In einem hieſigen Bankgeſchäft wurde vor einigen 
Tagen ein Werth papier über 5000 Mk. gewechſelt. Der 
Bankier legte das Papier auf ſeinen Schreibtiſch, und als er es 
nach einigen Minuten einſchließen wollte, war es verſchwunde n 
und iſt auch bis heute nicht zum Vorſchein gekommen. 

* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 8. Januar. Ss wer 
geſtern abgehaltenen Generalverſammlung des Kriegervereins 
Sommerau wurde beſchloſſen, daß nach dem Tode eines 
Kameraden die Wittwe eine Unterſtützung von 50 Mk. erhalten 
ſoll. Der Verein zählte jetzt 106 Kameraden, darunter fünf 
Offiziere. — In recht bedränglicher Lage befand ſich vor einigen 
Tagen der Beſitzer W. aus P. Er begegnete dem dem Förſter 
gehörenden Eber, der im Walde Eicheln ſuchte. Als W. dem 
Thiere zu nahe kam, griff es ihn an. Lange Zeit konnte er ſich 
des wüthenden Thieres erwehren, doch hätte er unterliegen 
müſſen, wenn es ihm nicht gelungen wäre, jchnell einen Baum 
zu erklettern. Wer weiß, wie lange er noch auf dem Baume 
geſeſſen hätte, wenn ihn nicht der große Hund des Förſters von 
ſeinem Belagerer befreit hätte. 

W Jaſtrow, 8. Januar. In der nächſten Zeit hat unjer 
Ort drei Wahlen vorzunehmen, nämlich die eines Bürger⸗ 
meiſters, eines Predigers und eines Lehrers. 

* Pr. Friedland, 8. Jannar. Geſtern hielt der hieſige 
Krieger verein eine Generalverfammiung ab. Zum Vorſitzenden 
wurde Rechtsanwalt Utz gewählt, Kreisſchulinſpektor Gerner als 
Stellvertreter und techuiſcher Lehrer Wiedenhöft als Schrift⸗ 
führer. — Herr Gutsbeſitzer Vergin in Linde hat ſeinen 
Gaſthof an Herrn Arenth daſelbſt für 37000 Mk. verkauft. 

* Elbing, 8. Januar. Im kaufmänniſchen Verein hielt 
geſtern Herr Mühlenbeſitzer Hantel einen Vortrag über das 
Haffuferbahnunternehmen. Die Firma Lenz und Ko. in 
Stettin hat ſich erboten, den Ausbau der Bahnlinie > über» 
nehmen und von den auf 23/, Millionen Mark berechne! often 
1½ Millionen Mark auf Prioritätsaktien beizuſteuern, der Reſt 
ſoll von den betheiligten Kommunen, Kreiſen, Provinzen und dem 
Staat aufgebracht werden. Die Bahn ſoll 47 Kilometer lang 
werden. Die nach genaueſter Berechnung zu erwartenden 
Geſammt⸗Einnahmen aus dem Perjonen-, Fracht⸗ und Viehverkehr 
find auf 271 000 Mk. ermittelt worden, denen 98000 Mk. Betriebs⸗ 
koſten und die 4prozentige Verzinſung des Anlagekapitals mit 
110000 Mk., im Ganzen 208000 Mk. gegenüberſtehen, ſodaß noch 
ein Reingewinn von 63000 Mk. verbleibt, der als Dividende ver⸗ 
theilt werden kann. Die Firma Lenz und Ko. hat nun in Ausſicht 
geſtellt, fie werde fic) mit einer 3½ progentigen Verzinſung der 
Prioritätsaktien zufrieden geben. Unter der Vorausſetzung, daß 
der Miniſter für den Bahnbau 500000 Mk. ohne Zinsgarantie 
hergiebt, ſind noch von den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und dem Landkreiſe Elbing 390000 Mk. aufzubringen. Der 
Vortragende beſprach dann noch eingehend die Vorzüge einer 
Kleinbahn gegenüber den Staatsbahnen. Eine Kleinbahn bietet 
dabei den großen Vortheil, daß fie nach Bedarf beliebig anhält, 
ohne an beſtimmte Stationen gebunden zu ſein. Als Haupt⸗ 
ſtationen ſind in Ausſicht genommen: Engliſch Brunnen, Koggen⸗ 
höfen, Reimannsfelde, Ziegeleien, Sukkaſe, Kadinen, Tolkemit am 
Hafenbaſſin (wegen Ueberladung in Dampfer ꝛc.), Forſt Wiek, 
Frauenburg, Gemarkung Willenberg, Braunsberg Oſtbahnhof. 
Zum Schluß kam Herr Hantel auf die Stichbahn Elbing ⸗ 
Trunz zu ſprechen. Er hält die Ausführung dieſes Projekts in 
der zur Zeit vorliegenden Bearbeitung für unausführbar. Bei 
den zu überwindenden Steigungen und 60 Zentimeter Spur 
könnte kaum eine ſchwere Maſchine allein den Weg befahren. 
Es müßten Serpentinen oder Tunnels angelegt werden, wodurch 
die Koſten geradezu unerſchwinglich würden. Redner bat, von 
dieſem Projekt einſtweilen abſehen und zunächſt helfen zu wollen, 
durch die Kleinbahn Elbing⸗Braunsberg eine Brücke zwiſchen 
Höhe und Niederung herzuſtellen. In der Debatte ſprachen ſich 
alle Redner im Allgemeinen im Sinne des Referenten aus. 

Der Elbinger Ruderverein „Nautilus“ hielt geſtern 
eine Generalverſammlung ab. Der Verein hat im verflofjenen 
Jahre drei auswärtige Regatten beſchickt, aus zweien ging er ſieg⸗ 
reich hervor, auf der dritten Regatta, in Berlin, wurde der ent⸗ 
ſandte Herr unter 11 Gegnern Zweiter. Der Verein verfügt 
3. Bt über 10 Boote. Da der bisherige langjährige Vorſitzende, 
Herr Rodenberg, eine Wiederwahl ablehnte, wurde Herr 
M. Jantke zum Vorſitzenden gewählt. Die Höchſtzahl der von 
einem Ruderer zurückgelegten Fahrten betrug 204. 

G. Königsberg, 8. Januar. Von der verwittweten Frau 
Apotheker Herbig ſind der Stadt weitere 3000 Mk. zum An⸗ 
denken an den verſtorbenen Gatten und langjährigen Stadt⸗ 
berordneten für Muſeumszwecke überwieſen werden. — Nach 
fünfjähriger Thätigkeit hat das ſtädtiſche Elektrizitätswerk 
nennenswerthe Erfolge aufzuweiſen. Die Benutzung erſtreckt ſich 
auf 290 Abnehmer mit 8521 Glüh⸗, 438 Bogenlampen und 17 
Motoren. Die Ermäßigung des Tarifs hat augenſcheinlich den 
Kreis der Abnehmer erweitert; das finanzielle Ergebniß über⸗ 
trifft die urſprünglichen Erwartungen. Bei einer Brutto⸗Ein⸗ 
nahme von 235 708 Mk. konnte nicht nur die Verzinſung und 
Amortiſation des Anlagekapitals, bei reichlichen Abſchreibungen, 
voll beſtritten werden, ſondern es iſt auch noch ein Reinüber⸗ 
ſchuß von 52 925 Mk. vorhanden. — Die ſtädtiſche Feuer⸗ 
Sozietät hat auch während des letzten Jahres Beiträge von 
ihren Intereſſenten nicht zu erheben brauchen. Der Reſerve⸗ 
fonds beträgt 219 447 Mk. 

! Wartenburg, 8. Januar. Ein Sträfling der hieſigen 
Strafanſtalt verſuchte ſich heute durch Erhängen das Leben 
zu nehmen. Er wurde aber noch rechtzeitig entdeckt und, obgleich 
er bereits bewußtlos war, wieder ins Leben zurückgerufen. 

2 Goldap, 8. Januar. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten ſitzung wurden die Herren Rechtsanwalt Ebel als 
Vorſteher, Brauereibeſitzer Schultz als Stellvertreter und 
Apotheker Sonnenbrodt als Schriftführer gewählt. 

Titfit, 8. Januar. Der Sonnabend Abend von Stallupönen hier 
fällige Eiſenbahnzug ſtieß bei der Station Klapaten mit einem 
einſpännigen Fuhrwerk zuſammen, wobei der Wagen völlig zer⸗ 
trümmert, das Pferd getödtet und der Führer des Fuhrwerks 
vom Wagen geſchleudert und ſchwer verletzt wurde. Der 
Führer ſoll nicht ganz nüchtern und dem ankommenden Zuge 
zwiſchen den Schienen geradeswegs entgegengefahren ſein. 

Q Miihthanfen, 8. Januar. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des Männergeſangvereins wurden gewählt: 
zum Vorſitzenden Bürgermeiſter Gottſchalk, zum Dirigenten 
Kantor Ewert, zum Kaſſirer Rektor Budzinski, zum Schriftführer 
Kaufmann Flatow, und zum Bibliothekar Ber Morgenroth. 
Der Verein zählt 65 Mitglieder, 21 aktive und 44 paſſive, zu 
denen noch drei Ehrenmitglieder kommen. 

Bromberg, 8. Januar. Eine Konferenz betreffend die 
Netz 1 findet unter dem Vorſitz des Geheimen 
Oberbauraths Koslowski⸗ Berlin ſeit geſtern auf der hieſigen 
Regierung ſtatt. — Die Wahlen zur erweiterten Handels⸗ 
kammer ſind auf die Tage vom 13. bis 15. d. Mts. feſtgeſetzt. 


(Poſen, 8. Januar. In der heutigen erſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung im neuen Jahre wurde zum erſten 
Vorſitzenden Juſtizrath Orgler und zu ſeinem Stellvertreter 
Hausbeſitzer Herzberg wiedergewählt. — Im Jahre 1889 
übernahm der Staat das unter ſtädtiſchem Patronat ſtehende 
Berger⸗Realgymnaſium. Der mit der Stadt abgeſchloſſene 
Vertrag verpflichtete die Stadt Poſen, an den Staat dauernd 
20000 Mk. jährlich Zuſchuß zu den Unterhaltungskoſten zu 


en und für die Anſtalt außerdem eine Turnhalle zur Ver⸗ 
— zu halten. Zu Oſtern d. Is. will der Kultus miniſter 
die Anſtalt in ein Gymnaſium mit lateinloſer Realſchule um⸗ 
wandeln und verlangt von der Stadt auch unter dieſer Be⸗ 
dingung dle Fortzahlung der 20000 Mk. Zuſchuß. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung erklärte ſich heute damit einverſtanden 
und beſchloß, die ſtädtiſche Verpflichtung zur Bereithaltung einer 
ſtädtiſchen Turnhalle durch einmalige Zahlung von 20000 Mark 
abzulöſen. Für eine am 18. Januar für alle Bürger zu 
veranſtaltende patriotijde Feſtfeier im Stadttheater wurde eine 
Summe bis 20 000 Mk. bewilligt. 

2 Gembitz, 8. Januar. y Kwieciſchewo verunglückte 
heute der Arbeiter G. bei der Dreſchmaſchine. Er kam der 
unverdeckten Welle zu nahe, wurde erfaßt und in wenigen 
Augenblicken unzählige Male herumgeſchleudert. Als man ihm 
zur Hülfe eilte, war er bereits tod t. Der Verunglückte hinterläßt 
ſeine in ärmlichen Verhältniſſen lebende Mutter, die vor Jahren 
auch das Unglück hatte, ein Bein zu verlieren. 

h Schneidemühl, 8. Januar. Den Theilnehmern am 
Sturm auf Dan joutin, wobei das Landwehr⸗ Bataillon 
Schneidemühl ſich ſo hervorragend auszeichnete, daß König 
Wilhelm J. es in einer Depeſche an die Königin beſonders be⸗ 
merkte, wurde heute Abend von dem hieſigen Krieger⸗Verein 
eine Ehrung zu Theil. Der Vorſitzende, Herr Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Langer, feierte in längerer Rede die tapferen 
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Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 8. Januar. 

1) Wegen Urkundenfälſchung hatte fic) der Arbeiter Ignatz 
Joppeck aus Schwekatowo zu verantworten. Er war im 
September 1895 in dem Walde des Gutes Lowinnek mit Faſchinen⸗ 
binden beſchäftigt, hat auch an den Vorarbeiter H. 23 Schock 
und 15 Bunde abgeliefert. Von H. bekam er eine Quittung über 
die Ablieferung, um ſich nun vom Privatförſter des Wald⸗ 
eigenthümers den Lohn zahlen zu laſſen. Auf dieſer Quittung 
hat er dann aber aus der 2 eine „3“ gemacht und erhielt nun 
den Betrag für 33 Schock 15 Bunde. Die Fälſchung wurde bald 
entdeckt. Er räumte die That ein, indem er behauptete, aus 
Noth gehandelt zu haben, um ſeine aus ſieben Kinder beſtehende 
Familie zu ernähren. Dies wurde ihm geglaubt, und er wurde 
deshalb nur mit drei Monaten Gefängniß beſtraft. 

2) In der Nacht vom 23. zum 24. Auguſt v. Is. drangen 
ſechs Perſonen in den nicht umgrenzten Garten des Käthners 
G. zu Gr. Lubin und ſtahlen die Früchte von drei Birn⸗ und 
drei Pflaumenbäumen im Werthe von 30 Mk. und vertheilten 
dieſe unter fünf andere Perſonen. Da der Werth über 25 Mk. 
betrug, ſo kam die Sache vor die Strafkammer. Die erſteren 
ſechs wurden wegen Diebſtahls, die letzten fünf wegen Hehlerei 
zu F von vier Tagen bis zu drei Monaten ver⸗ 
urtheilt. 


Verſchiedenes. 


— IJubiläums⸗Denkmünzen aus erobertem ( 
ſchütz.] Am 18. Januar begeht das deutſche Volk die 25 jährige 
Erinnerungsfeier der Aufrichtung des deutſchen Kaiſerreichs. Der 
Vorſtand der Vereinigung zur Schmückung der Kriegergräber 
und Denkmäler bei Metz bringt bei dieſem Anlaß die mit den 
Bilduifjen der drei Kaiſer, Bismarck's und Moltke's gezierten 
Jubiläums Denkmünzen aus erobertem Geſchütz, welche zum 
Beſten der Kriegergräber-Schmückung hergeſtellt wurden, in Er⸗ 
innerung. Dieſe Feſttage bieten nochmals Gelegenheit zur ge⸗ 
ſchenkweiſen Ueberlaſſung der Denkmünze an Veteranen, wie dies 
beim letzten Sedantage ſeitens Hunderter von Vereinen, Städten, 
Fabrikbeſitzern u. ſ. w. bereits geſchehen iſt. Die Denkmünze 
kann gegen Einſendung von 60 Pf. und 20 Pf. Porto von dem 
Goldſchmied Mezger in Metz, welchem der Generalvertrieb von 
der Vereinigung zur Kriegergräber-Schmückung in Metz über⸗ 
tragen iſt, bezogen werden. Bei Entnahme von 20 Stück tritt 
der ermäßigte Preis von 50 Pf. für das Stück ein, 50 Stück 
werden portofrei überſandt. 

— Um das Zerwürfniß zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Prinzen Fried rich Leopold rankt ſich ein ganzer Legenden⸗ 
kreis. Nach der einen Lesart ſoll Prinz Friedrich Leopold ſeine 
Gemahlin, weil ſie ſich ohne Begleitung eines Hofkavaliers auf's 
Eis begeben und ſich einer ernſten Gefahr ausgeſetzt hatte, mit 
ſo heftigen Vorwürfen überſchüttet haben, daß ſie Troſt bei 
ihrer Schweſter, der Kaiſerin, ſuchte. Als dieſe daraufhin 
vom Neuen Palais nach Schloß Glienicke gekommen war, habe 
der Prinz ſich jede Einmiſchung in ſeine Familienangelegenheiten 
in etwas draſtiſcher Weiſe verbeten. Kaiſerin Auguſte Viktoria 
habe ſich darauf über das Verhalten ihres Schwagers telephonijch 
beim Kaiſer beſchwert; letzterer ſei infolgedeſſen gleichfalls nach 
Glienicke geeilt und habe dem Prinzen verſchiedene Vor— 
haltungen gemacht, worauf es zu einer erregten Szene gekommen 
wäre. Nach der zweiten Lesart, die in einem ſehr wichtigen 
Punkte mit der vorigen unvereinbar ijt, ſoll der Kaiſer als Ober- 
haupt des Hohenzollernhauſes ſeinem Schwager deutliche Vor⸗ 
ſtellungen darüber gemacht haben, daß die Prinzeſſin allein oder 
nur in Begleitung eines Hoffräuleins häufig weite Schlittſchuh⸗ 
touren mache. Der Prinz ſoll dagegen die Partei ſeiner Ge⸗ 
mahlin ergriffen und ſich geweigert haben, ihr in gewünſchtem 
Sinne Vorſchriften zu machen; darüber ſei es dann zu heftigen 
Auseinanderſetzungen gekommen. Der Vorfall iſt vermuthlich 
aufgebauſcht worden, denn ſchließlich hat wohl nur ein in der 
Erregung geſprochenes heftiges Wort des Prinzen Friedrich 
Leopold den Anlaß zu ſeiner disziplinariſchen Beſtrafung ger 
geben. Der Prinz, der keine großen militäriſchen Neigungen 
beſitzt, hat ein ſtark ausgeprägtes Selbſtſtändigkeitsgefühl; auch 
ſteckt ein gut Theil der urwüchſigen Natur ſeines Vaters, des 
Prinzen Friedrich Karl, in ihm. Er ſcheint kein Freund 
des höfiſchen Zeremoniells zu ſein; wenn er im Auftrage des 
Kaiſers repräſentative Pflichten übernimmt, entledigt er ſich ihrer 
mit einer gewiſſen Knappheit. Den Umſtand, daß er in der 
letzten Woche keine Hoffeſtlichkeiten mitmachen konnte, dürfte er 
kaum ſchwer empfunden haben. Die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, die im Hauſe ihrer Eltern eine verhältnißmäßig 
einfache Erziehung genoſſen hat, iſt eine ſehr ſympathiſche 
Frauengeſtalt. Der Bevölkerung der Umgebung Potsdams er⸗ 
ſcheinen ihre weiten Schlittſchuhausflüge auf den beſonders zur 
Winterszeit weitausgedehnten Havelſeen keineswegs als ein Un⸗ 
recht. Der Unfall, der ihr neulich zuſtieß, wird ſie für die Zu⸗ 
kunft etwas vorſichtiger gemacht haben. Daß die Prinzeſſin, als 
ſie bei dem Unfall wieder aufs Trockene gelangt war, aus der 
Flaſche eines am Ufer des Griebnitzſees mit Rohrſchneiden be⸗ 
ſchäftigten Arbeiters einen herzhaften Schluck that, um ihre 
erſtarrten Glieder zu erwärmen, war zwar nicht etikettegemäß, 
aber augenſcheinlich ſehr praktiſch. 

— Stierkämpfe zu Rad — iſt der neueſte Auswuchs 
des Radſports. Ein Picador, zugleich ſonſt gewandter Radfahrer, 
nahm es kürzlich in Malaga in der Arena mit dem Stier auf, 
der jedoch keinen Spaß verſtand und den armen Stahlroßreiter, 
ehe dieſer noch hinter die ſchützende Planke retiriren konnte, 
ſammt ſeinem Rad erfaßte und in die Luft warf. Der Velo⸗ 
Picador kam mit dem Schrecken davon, denn der Stier machte 
ſich lediglich mit dem Rade zu ſchaffen und zerſtampfte es in 
eine formloſe Maſſe. 

— Der angebliche Mörder der im Jahre 1891 im Thier⸗ 
garten zu Berlin ermordet aufgefundenen Poſtſchaffnersfrau 
Wende, Drahtzieher Goldbach, hat, nachdem er von Weimar 
nach Berlin gebracht worden iſt, bei ſeiner erſten Vernehmun 
erklärt, daß an ſeiner Selbſtbezichtigung kein wahres Wort 
ſei; er habe gern nach Berlin gewollt und gedacht, auf die 
leichteſte Art dazu zu kommen, wenn er ſich eines Verbrechens 
bezichtige. 


— Durch Selbſtmord endete dieſer Tage in Kattowiy 
(Oberſchleſien) das Mitglied der dortigen königlichen Eiſenbahn⸗ 
* Er ſoll die Beförderung 
eines jüngeren Kollegen ſich jo zu Herzen genommen haben, 
daß er, ohnehin reizbaren Temperaments, Hand an ſich legte. 

— [Die Fingerſpitze.] Die Linien, welche ſich vornehmlich 
auf den äußerſten Spitzen der Finger befinden, bleiben ſich, 
wie nicht allgemein bekannt ſein dürfte, bei derſelben Perſon von 
der Jugend bis in's Alter ſich ſo gleich, daß man an dem einn al 
genan aufgenommenen Fingerabdruck die Perſönlichkeit eines 
Menſchen nach Jahren und Jahrzehnten noch feſtſtellen kann. 
Die Kriminaliſtik will daher jetzt die Fingerabdrücke als eine 
untrügliche Erkennungsmarke alter Verbrecher einführen und hat 
ſogar verſucht, vergangene Abd. ile an Fenſterſcheiben chemiſch 
wieder aufzufriſchen, um daran ſpäter den geſuchten Verbrecher, 
der vielleicht beim Einbruch uſw. das Fenſter berührt hat, zu 
überführen. 

— [Beiden Buren.] Der erſte Be ſuch eines Europäers 
bei einem Bur fpielt ſich ungefähr jo ab: Ohne den Hut zu 
berühren, geht man auf den Hausherrn zu und bietet ihm die 
Hand mit den Worten: „Dag, Ohm.“ Den Familienvater nennt 
man „Ohm“, ſeine Gattin „Tant“. Der reſpektvolle Titel für 
den Hausherrn iſt dagegen „Baas“. Jüngere Glieder der Familie 
nennt man „Neef“ und „Nicht“ oder „Nichte“, alles Bezeichnungen, 
welche dem Ankömmling, je nach dem Alter, das man bei ihm 
vermuthet, in gleicher Vertraulichkeit zurückgegeben werden. Nun 
beginnt der „Baas“ das Examen, welches nicht etwa die Spuren 
liebenswürdigen Jutereſſes verräth, ſondern nichts iſt, als eine 
Ausfragerei, die mit Ruhe und Beharrlichkeit vorgenommen 
wird. „Was biſt Du? Wo koömmſt Du her? Wo willſt 
Du hin? Was willſt Du da? Was haſt Du bis jetzt an⸗ 
gefangen? Was willſt Du auf der Farm hier? Was willſt 
Du überhaupt hier im Lande?“ Alle dieſe Fragen muß man 
ſtandfeſt über ſich ergehen laſſen und ohne eine Spur von 
Zaudern oder gar Answeichen beantworten. Iſt das Examen 
zur Zufriedenheit des Bauern ausgefallen, ſo ſagt er wohl: 
„Du kannſt ausſpannen!“ In ſeiner Begleitung ſchreitet der An⸗ 
kömmling alsdann dem Hauſe zu. An der Thür ſagt er zu ihm: 

„Komm binne.“ 


Neueſtes. (T. D.) 

P. Lübeck, 9. Jaunar. Ein orfanartiger Nordoſt⸗ 
Sturm bewirkte ein Steigen des Trave⸗Fluſſes. Kauonen⸗ 
Signale machten die Bewohner an der Trave aufmerkſam. 
damit fie ihre Wohnungen räumen. 

S Kiel, 9. Jannar. Hafenaulagen und Bollwerk 
ſind überfluthet. Die Dampfer haben ihre Fahrten ein⸗ 
geſtellt. 

( Konftantinopel, 9. Jannar. Der Cifenbahu- 
verkehr zwiſchen Konſtantinopel und Adrianopel iſt in 
Folge Schneeſturmes unterbrochen. Auf dem Schwarzen 
Meer find mehrere Schiffsunfälle vorgekommen. 

O Rew York, 9. Jannar, Nach einer Depeſche 
aus Carrakas hat die venezolaniſche Regierung eine 
Anzahl hervorragender Perſonen unter dem Verdacht 
verhaftet, daß ſie ſich mit der engliſchen Partei zum 
Sturze des Präſidenten Craspo verſchworen hätten. 
Die Regierung hat die Landung und Einſchiffung aller 
Perſonen, die nicht wirklich Reiſende find, verboten. 
Nach anderen Nachrichten befindet ſich Venezuela in 
revolutionarem Zuſtaunde. England wird beſchuldigt, 
die Revolution angefacht zu haben. 

: Pretoria, 9. Jannar. Die Regierung von 
Trausvaal forderte die Eutferuung Cecil Rhodes und 
Jameſons aus Oſtafrika und eine hohe Entſchädigung 
von der engliſchen Südafrika⸗Geſellſchaft. 


— Die Eisbrechdampfer, welche vorgeſtern bei 
Johaunisdorf mit den Eisbrecharbeiten begannen, hatten 
eine ſchwere Arbeit, da dort eine 4 Meter tiefe Stopfung 
lag. Nach Beſeitigung dieſer Stopfung gingen geſtern die 
Dampfer wieder ſtromab. 

Herr Oberpräſident v. Goßler war am Dienſtag nach 
Mewe gekommen und hatte ſich von der dortigen Fähre 
aus nach den Eisbrechdampfern überſetzen laſſen. In Mewe 
hatten das Rathhaus und mehrere Privathäuſer ihm zu 
Ehren geflaggt, doch hielt ſich Herr v. G. in der Stadt 
nicht auf. 

— Seit Mittwoch herrſchen im Oſten Dentſchlands 
heftige Winde. Infolgedeſſen tft auch die telephoniſche 
Verbindung mit Berlin und Danzig heute unterbrochen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 
Freitag, den 10. Januar: Warmer, vielfach bedeckt, trübe, 
Niederſchläge, lebhaft an den Küſten. — Sonnabend, den 11.: 
Kalter, veränderlich, auffriſchende Winde, ſtark an den Küſten. — 
Sonntag, den 13.: Feuchtkalt, wolkig, Niederſchläge, lebhafter 
ind. 


Danzig, 9. Januar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 30 Bullen, 14 Ochſen, 40 Kühe, 17 Kälber, 25 Schafe, 
— Ziegen, 205 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 22—33, Kälber 35—40, Schafe 22—25, Ziegen 
—, Schweine 27—33 Mk. Markt: ſchleppend. 


Danzig, 9. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
9A. 8/1 9./1. Bd. 


Weizen: Umſ. To. 150 | 150 ¡Gerstegr.(s60-700)¡ 108 105 
inl. hochb. u. weiß 145 | 145 | , kl. (625-660 Gr.) 95 | 95 
int. bellbunt ...! 142 142 Hafer inl...... 100 100 
Tranſ. hochb. u. w. 109 109 Erbsen inl..... | 113 110 
Tranſit bellb. .. 106 106 2 Trani. . 90 90 

Rübsen inl..... 17812 


Termin Arte 2 8 | 
April-Mai ... .1147,00 1147,00 | Spiritus (loco pr. 
Eran]. April a! 113,00 [113,00 | 10000 Liter %.) 
Regul.-⸗Pr. z. fr. B. 143 | 143 [mit 50 Mk. Steuer 50,00 | 50,25 
Roggen: inländ.| 112 | 112 [mit 30 Mk. Steuer 31,00 | 30,75 
ru). poln. z. Trnſ. 76,00 | 76,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 115,50 116,00] (Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. April⸗Mai 81,00 81,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 | 112 Gew.]: unverändert. 
Königsberg, 9. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,25 Geld, 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. 


Berlin, 9. Januar. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
91. 8/1 91. Bl. 


= J. 9.1. 
Weizen ... felt beſſer 3% Reichs⸗ Anleihe) 99,30) 99,40 
loco » 140-155/140-154 4% Pr. Conf. - Anl. 105,70 105,60 
MaM. 151,00 150,75 |31/20/0 PS „ | 104,70) 104,70 
Juni 151,75 151,50} 30% „ PA 
Roggen ...| felt | feiter |Deutiche Bank.” 186,90 186,75 
loco ..... » 1119-124,118-124 3./Bp.viti0.P1Db.L 100,60 100,70 
Mai.. 125,00 124,7513Y2 „ „ „II 100,60 
1 125,75 125,50 [3½ „ neul. „ L| 100,60} 100,70 
Hafer ....| felt | feiter 3% Weſtpr. Pföbr. 96,20 96,20 
loco. 115-145 115-1451 3½ % Oſtpr. „ 100,60) 100,70 
Mai ......| 120,50) 120,50131/20/0 Pom. „ 101,00| 101,10 
Juni 122.00 121,75/320/0 Poſ.  |1 00, 
Spiritus: fefter | fefter [Disk.⸗Com.⸗Anth. 206,10 204,70 
loco (70er).. | 32,50) 32,40 Lauxahütte . . .| 146,501 145,75 
Mai... | 3820| 38,10 5% Ital. Rente. 85,00 8 
uni 38,50 38,40 4% Mittelm.⸗Oblg.] 94,40) 94,40 
uli. . 38,80] 38,70 Nuſſiſche Noten . 217,40 217,40 
4% Reichs⸗Aul. 105,70 105,50 Privat Diskont 390 27/8 0% 
3½ 0% „ 104.60 104,70 Tend. d. Fondbörſe] feſt | felt 


— a ee ee 


a 29% %%% %%% %%% 90910693090 


Kaufmännischer Verein in Graudenz. 


Der Kaufmänniſche Verein in Graudenz veranſtaltet 
N am 8. Jebruar ö. Js. 
in den Sälen des Hotels zum ſchwarzen Adler einen 


. 

3 

$ 

; Maskenball. 
f 

3 


Statt jeder besonderen Meldung. 
5504] Heute entschlief sanft unsere treue, unver- 
gessliche Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter, 
Schwiegermutter und Schwester, die verwittwete Bl 
Frau Pfarrer 


Johanna Richter 


geb. Zaabel 
im Alter von fast 90 Jahren, was tiefbetrübt anzeigt 


Rehden, den 8. Januar 1896, 


ladungen bekannt gemacht werden. Geſuche um Einla⸗ 
dungen von Nichtmitgliedern find ſpäteſtens bis zum 
26. Janugr ſchriftlich an den Vorſitenden des Vereins, 
Herrn Rud. Braun zu richten. 15532 

Anmeldungen von Aufführungen werden bis zum 
20. Jauuar ebenfalls an Herrn Rud. Braun erbeten. 


Im Namen der Hinterbliebenen. $ Kaufmännischer Verein. 
Richter, Amtsgerichtsrath zu Graudenz. 3 eim 
Seesen 


E Unfere Geueral⸗A 


3 
3 
3 
3 
3 
Den Mitgliedern wird alles Nähere durch die Gin- 3 
3 
3 
3 
3 
4 
$ 


und die Provinz Weſtpreuß 1 oping Danzig 
nd die Provinz Weſtpreußen w di 
- Broesecke uno R. . in Girma, ae 


A. Broesecke in Danzig 


Bürean: Heilige Geistgasse No. 73 part. 


übertragen. X [5579 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft 


zu Brandenburg a. H. 
Der vollziehende Direktor. 
f . Müller. 


Nuter Bezug auf obige Mittheilung balten wir uns 
zum Abſchluß von Feuer⸗Verſicherungs⸗Auträgen beſtens 
empfohlen und ſtehen jederzeit mit Prospekten und Aus⸗ 
künften gern zu Dienſten. 


Die General⸗Agentur 


Die Beerdigung findet am 11. d. Mts., 2½ Uhr q 
Nachmittags, von der evangelischen Kirche aus statt. Außerordentliche 


Geueral⸗Verſammlung 


Eiserne der 
Pumpen Dampf - Molkerei Prust 


für Hof. Keller, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
Küche, Garten, 


Jenſeits des Oceans 

verſchied ſanft und gott⸗ 
ergeben in Folge eines 
Herzſchlages unſere in⸗ 
nigſt geliebte Tochter u. 


vorgeladen, daß auf Grun 
1880 A 


30. Lebensjahre und Be Viehställe etc. 


binterlie} ihrem tief. Ti Anweſenden beſchlußfähig iſt 5525 
i ief- ußfähig iſt. [5525 

Fader im > tra Ma] bohrungen Pruſt, den 8. Januar 1896. 
bis 5 Jahren. Lessing: Pruſt, Direktor. v. Miecrkouski-Nieciszewo. 

Um ein andächtiges Rohrhrunnen = = = 
sos fic die Seele er V 2 1 e i n i B 

erſtorbenen en 

Maricutverder, e padre a 0 j 

en 8. Januar Á ; 0 P er epo t ¢ Pi 

Die ſchwer geprüften Königsbergi.P, pofiten nad Nummer und Betrag, bis zum 


Hinterbliebenen. 


Weidendamm, 


5420] Ein paar gute deutſche 


Mühlenſteine 


ca. 3° 9* lang, ſucht zu kaufen 
unde erbittet Offerten ® 
Jahnke, Miiblenbefiger, 
Kaldunek bei Schönſee Weſtpr. 
5520] Geſucht geeignete Ge⸗ 
ſchäfte, welche den Detaflverkauf 
ausgeformter feiner 


Molfereibutter 


heutigen Tage, die wir hierdurch öffentlich anerkennen. 


ped] Für die herzliche 
Theilnahme beim Da⸗ 
hinſcheiden meiner innig⸗ 
geliebten Frau, für die 
vielen Kranzſpenden 
ſpreche ich allen Ver⸗ 
wandten u. Bekannten, 
wie Hrn. Pf. Erdmann 
Y ſeine troſtreichen 


NID OUR ES DO OO WAIG OUR GoD 
— 
Gt 
S 


orte am Sarge und 10} 700 
Grabe der theuren Ver⸗ gegen lohnenden Verdienſt über-“ 11 6000 
ſtorbenen gleichzeitig im nehmen wollen. Offerten briefl. 12] 4050 
Namen meiner Kinder mit Aufſchrift Nr. 5520 durch den | 13 50 
unſeren tiefgefühlteſten Geſelligen erbeten. 14! 200 
Dank aus. NN — 15 1380 

R. Klose. Tapeten 16) 1500 

kauft man qu aten bei [1369] 18! 1500 

7 de 0 

5599] Für die liebevolle Theil | 53 essommeck. | 191 800 
nahme an der Beerdigung unferes Rübkuden, 21 300 
unvergeßlichen Sohnes und die 2 22 800 
reichen Sinn3fpenden von Nah Leiukuchen, 24 900 
und Fern, ſowie Herrn Pfarrer e. 25 300 
Daniel für die troſtreichen Worte Leiukuchenmehl, 26 380 
am Sarge des Entſchlafenen 27 4400 


Wreden wir Hiermit unjeren tet) Jonuenblumenkuchenmehl 


28 1000 
gefühlteſten Dank aus. offerirt billi 729 800 
2 gſt 14877 28 
W 1896. | Er misch. Unterthörnerſtr. 30. on 55 
Gronert und Frau. ianinos für Studium und} 33, 3000 
55571 Im Auſchluſſe an die Unterrichtbes.ge- 34 200 
laufmänniſche Fortbildungs⸗ f pic pene Tonfufle 35| 600 
Haute foll auch in diejem Sabre [Y en Pech le 37 11000 
wieder ein Kurſus in frco. Baar od. 15 bis 20 Mk. mo- | = 
einfaher Buchführung [met Bertin, Dresdenersir. 35 | 43, 5200 
ertheilt werden. Bei genügender, eier mann —1 09960 40 5500 
Betheiligung beginnt der Unter⸗ — 211 47, 3800 : 
icht i der nächſten Woche. An⸗ 48) 4700 245 3200 
richt in hſten . 1 2 A N 478 ‘ 
meldungen find baldigft zu richten || Gummi-Artikel > 49 450 246| 400 


an die Herren 


Fritz, Kyser Fritz Malin || Neal; v; Raoul & Ce., Paris, Be Der Verein nimmt Depoſiten in jeder 


am Markt. Wrabenſtr k. . Manier Leipzig 42. Höhe an und verzinſt dieſelben zwiſchen 
Habe die ärztliche Rz TRIES 3 und 3 a ps 


Riesenburg, ven 3. Januar 1896, 


Dorfhuß-Derein Nieſenburg 


(Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht). 
Reimann. E. Sawatzky. Tobien. H. Wiebe. 


5491] 
Praxis in 


Hohenkirch 


wieder aufgenommen. 


Dr. Schroeder. 


Suche eine wenig gebrauchte, 
aut erhaltene 


Sichtnaſchine 


Gefl. Offerten briefl. unt. Nr. 
5386 dur den „Geſelligen“ erb. 


HolrBollich | N A NE 


t erhalten, v. ca. 10000 Liter keit, erregt, 
Aa ſuche zu kaufen und 1 D. Aug 


5345] Eine elegante, faſt neue 
Kolon.⸗ u. Materialw. 
Einrichtung 
ſteht wegen Aufgabe d. Geſchäfts 

illig zum Verkauf. 
anzia, Hopfengaſſe 95. 


Kolossaler Ulk für Herren 
für Gesellschaften, Bälle, Fastnacht, Vorträge etc, 


Verlängerungsnase 


Unsere 


Schutzmarke 


garantirt Ihnen, dass 
Sie die ächten 


(réme-lris- 
Präparate 


die vollkommensten 
Mittel zur Pflege. der 
Haut u. des Teints, 
erhalten. 


mit Brille und 
Schiel- 
Pincenez. 
Wenn man die Nasu 
aufgesetzt hat, so kann 
man durch Ausstossen 


[2581 


schein.fürch- 
5 | Preis a 
S sendg. von 1,20 M. Topf Créme-Iris Mk. 
eichen H. C. I. Schneider, Be li 
Rundeich as K. 1,50, Créme-Iris- 
Sd für Créme-Iris u. Iris-Seife bei Fritz Kyser, Graudenz. 
yr ot, erhält man zu 2¼ Liter Cognac a Dr 
Gust. Oscar Laue, | bandlungen. Man füge zu dieſer 


m Offerten. 5 RT seers 
1 Nieckau, Dt. Eylau. SS sen, mi on | 
N Doppeibristgeschte 1,50, Créme-Iris-Seife 
Carton enth. 3 St. 
tárteren, aſtreinen Stamm⸗ W., Frobenstrasse 26. 
Pt kaufe jeden Poſten gegen S re a gen = Puder p. Cart. M. 1,50. : 
Naſſa. _ 15505 Apotheker Weiss & Co., Giessen. 
E. Stolzenburg, Allenſtein Opr. li —— 
4 3 3 t 7 „ 7 te 
Roggen ſowie ſämmtl. Korn | die erforderliche Cognac-Eſſenz in „ N fl 0 fl 
Jorten werd. z. ſchroten angenom. Apot eee I'd ( 1 ( 0 | ( of (e Il. tl 1 
diesjähriger Ernte, beſter Qua⸗ 
Eſſenz 1 Ltr. feinſten 96prozenti⸗ Barſch, a — delikate y f 


lität, verfauft in Käufers Säden 
11438] Grabenſtr. 7/9. gen Weingeiſt u. 11/4 Liter Waſſer per Pfund 3040 Pf. verſendet e Ak ben (Boit). 
Cervelatwurst hinzu. Ausſchließlich Originals franko geg. Nachnahme. Wieder: | 5368] Station Czerwinst, 


Proben auf Wunſch. 


Tauuen⸗Leiterbäume 


ſtets billig zu haben. 15132 


Salami ſelben zu 75 Pf. kaufe man; die | yerkäufer Rabatt. 15402 
e 


Ernst Hildebrandt. 


2000 Ztr. Pferdehen 


hat abzugeben 12496 
E. Martens, Mühlhauſen Op. 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität einen Cognac von hohem Genuß⸗ 
Ferdinand Glaubitz, werthe zu erhalten, einen Cognac, 
5/6 Herrenjtr. 5/6. welcher dem echten der chemiſchen 
anarienhähne, gut. Schläg. in Briefmarken die Eſſenz franto]| um Grünfüttern 
— lang. ſchl. Tour. (Lichtſchläg.) von dem Heriteller derſelben Dr. plete bel billigſter Preisſtellung 
Bates ext Sant 30.87.15, W. Mellinghoff in Mills | jederzeit ab [4826 


Braunschw. Mettwurst [ben tragen den Namenszug des Y 
Poſtſtück 10 Mk. franko per Nachn. Herſtellers. Nur ſo iſt man 7 — F. Borchert, Nikolaiken. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. Zufammenſetzung nach gleich it. Melaſſe 
5511] 40 junge edle Harzer Eventuell erhält man gegen 75 Pf. 
robes. Verſ. p. Nchn. A. Burgin, | heim⸗Rußhr. Für den Wiederver⸗ j 
dal b. Bromberg. auf wird Rabatt gewährt. 15439 Zuckerfabrik Melno. 


am £reitay, den 17. Jannar 1896, Nachmittags 5 Ahr, 


— a KR . . 
Schweſter, Frau 15489 Wasserleltun 8 im Gaſthauſe der Frau Zimmermann zu Niewiesezyn. Spedition 
Marie Me en anlagen y Tagesordnung bereits veröffentlicht. Möbeltransport 

S re : a 3 EEE 4 - : ; 
ign it de aur Men, | vargas Deer Qro Mide mil Der Bewertung Speicherei 


dieſe General⸗Verſammlung ohne Rückſicht auf die Zahl der 


90 gut kochend, 


N eignet ſich zu jedem Geſchäft, 


Dampfſägewerk Maldeuten 2 


A. Broesecke. R. Fenner. e 
. E. 8. Tüchtige Agenten werden überall unter 
günſtigen Bedingungen angeſtellt. 


A. Nonnenberg, Graudenz 


Mitglied des Internationalen Möbeltransport-Verbandes 
Getreidemarkt 23/24. Vom 1. Oktbr. 96 Blumenstr. 27/28 


MER Schönheit des Antlitzes HA 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner” 
Fetípuder 


und 


Leichner’s Hermelin-Puder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 
Vorliebe angewendet; sie geben der Haut ein rosiges, 
jugendschónes, blühendes Aussehen und man sieht 
nicht, dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, mire Mar ia nt 165014 


in ellen Parfümerien. 


Man hüte sich vor Nachahmungen. 
. Leichner, Berlin, Lief. d. känigl. Theater. 


ee Lriſche Fische! 


Fuste ane 3908 sr 
äuflich in Ramausho ei] Barſche 1 Kilo 50 Pf., Hechte 
Graudenz. 15530 1 Kilo 60 Pf., Teile Macduen 


Weiße Bohnen 31/2 Mk., geräucherte 4 Mk. ver⸗ 


ſendet gegen Nachnahme [4965 
offeriren à Ztr. 
[5424 


D. Walloch, Nitolaiten Dftpr. 
Schneidemühl. 


Für Mannfakturiften 


Ein ſchäner Laden | 


0,50 Mk. 
8. Simon, Thorn. 


Dampfmolkeret Garnsee 
mit zwei großen Schaufenftern 


offerirt guten 
und angrenzender 2 ia in 
ra 


[_]-Baditcintaje beſter u. verkehrsreichſt. Straße 


pro Zentner Mart 13,50 inkl.] der Stadt Schneidemühl (18000 
neuer Kiſte ah Station Garnſee. Einwohner), iſt beſonderer Um⸗ 
Verſand gegen Nachnahme. Ga⸗ ſtände halber von gleich oder 
rantie Zurücknahme. 15521 Diefer Laden 


— ſpäter abzutreten. 
Verloren, Gefunden. 


eignet fich auch vorzüglich für ein 
Herren-Konfektions⸗ und jedes 

Zugelaufen 
ein weiß und brauner Hühner⸗ 


Vergnügungen. 


andere beſſere Geſchäft. Näheres 
bei Jacob Wolff, Schneide 
und. Gegen Erſtattung der 
utters u. Inſertionskoſten ab⸗ 


mühl, Poſenerſtraße 26. 
zuholen. Dom. Kavenezyn bei 
Driczmin. 15387 


Finger’s Hotel, Dragass. 
Sonnabend, den 11. d. Mits.; 


2 möblirte Zimmer Maskenball 


y mit komiſchen Aufführungen, 
ee Oooh Merete ger muſikal. Klownſcherzen, Schnee⸗ 


Wohnungen. 


3 ! geſtöber, Feuerwerk. 
ESEL un Maskenkoſtüme find bei Herrn 
Der Hofraum Behllling, Graudenz, zu haben. 
Grabenſtraße 4, auf dem bisher ufang 8 Uhr. [5554 


Holz⸗ und Kohlen⸗Geſchäft be⸗ Zu dem am Sonn⸗ 

frieben, ift vom 1. April cr. ander- Neusass. abend,d.11.d. Mts. 

weit zu verpachten. [5460 | ftattfindenden Balle ladet ergeb, 
Eduard Spaende. ein  Kulczewski, Gaſtwirth. 


Briesen Wpr Geſinde hat keinen Zutritt 


5422] In hieſig. lebhafter Kreig-| , 43 Lessen. 
ftadt habe ich einen kleinen onntag, d. 12. d.Mts. 
Laden Großes 


Bodbiertell 


mit Muſit 
(Herrn Abd). 
Anf. 8 Uhr Abds,, 
wozu erg. einlad. 
H. Fouquet 
Hotel z. Avotbet. 


Tivoli Theater. 
Freitag: Benefiz für Fräulein 
Hoffmann. Herr und Frau 
Doktor. Luſtſpiel. 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag: Die verkaufte Braut. 
Oper von Smetana. N 
Sonnabend: Nachmittag 31/2 Uhr. 
Kinder⸗Vorſtellung. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Jeder Er⸗ 
wachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Aſcheu⸗ 
brödel oder Der gläſerne 
Pautoſſel. Weihnachtskomöd. 
Abends 7½ Uhr. Bei ermäß. 


mit ſchönem Schaufenſter ſowie 
dazu gehörige Wohnung in beſt. 
Lage, Hauptſtraße, von ef. oder 
1. April zu vermiethen. Derſelbe 


ase 
N > 
oe x N 
oy 2. 
22. af 


i! 


insbeſondere für Schuhwaaren⸗ 
oder Vorkoſtgeſchäft. 
J. Littmann's Sohn, 
Brieſen Weſtpr. 


Insterburg. 


Der Eckladen 
in meinem Hauſe 
Alter Markt 5 


neben dem Magiſtratsgebäude, iſt 
per April zu vermiethen. 
Franz Hellbusch, 
5592] Inſterburg. a. 
Inowrazlaw. _ 
89000909099 OSES 9949 


$ 5553] In meinem 8 


. DENE WE reijen. Der Wiederſpäu⸗ 

7 ſchäftsge eno Inowrazlaws 3 Algen Zähmung. Luſtſpiel. 

belegen, fin orher: ie Geſchwiſter. 
Schauſpiel. 


5588] Brief Thorn abh. unmögl. 

mit angrenzenden Wohnung. e | Sollt. Sie mir wirklich die Freude 
zu jeder Branche ſich eigu., 6 machen wollen, dann würde ich 

$ per ſofort oder 1. April cr. 3 bitten, bis zum 13. poſtlagernd 

2 zu vermiethen. Friedenau b. Berlin zu ſend. 
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s einige Läden ; 


ernhard Schwerſenz, 2 q. 
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Zweites Blatt. 


Der Geſellige. 


FO. Januar 1896. 


Grandenz, Freitag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Januar. 


— In vielen Städten und ländlichen Ortſchaften 
unſeres Oſtens haben ſich bereits Ausſchüſſe zur Vor⸗ 
bereitung einer würdigen Feier des 18, Jannar gebildet. 
Auch eine große Zahl von Krieger⸗ und anderen Vereinen 
trifft Vorbereitungen zu der patriotiſchen Feier. Die Zahl 
dieſer Orte iſt ſo groß, daß es uns unmöglich iſt, alle 
Einzelberichte abzudrucken. Aus allen Berichten geht her⸗ 
vor, daß überall der Gedenktag in ſchönſter Weiſe gefeiert 
werden wird. 

— Infolge des geringen Holzbeſtandes wurden bei dem 
am Dienstag in Miſchke bei Graudenz abgehaltenen Holz⸗ 
termin die Preiſe ſo hoch getrieben, daß viele Käufer 
zurücktreten mußten. 

— Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder tritt am 14. 
und 15. Januar wiederum zuſammen. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn haben im Monat Dezember 177000 Mk. betragen, 22000 Mk. 
weniger als im Dezember 1894. Die Fahres⸗Einnahme für 
1895 betrug 2037500 Mk. (44100 Mk. weniger als 1894). 

~ — Die unter der Herrſchaft der Einkommenſteuergeſetze vom 
1. Mai 1851 und 25. Mai 1873 weitverbreitete Uebung, nicht 
den Steuerſatz nach dem feſtgeſtellten Einkommen zu beſtimmen, 
fondern umgekehrt zuerſt den Steuerſatz feſtzuſtellen und 
dieſem im Rechtsmittelverſahren die Beſtimmung des Ein⸗ 
kommens aus den einzelnen Quellen thunlichſt anzupaſſen, 
iſt, nach einer Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts 
vom 13. Juni 1895, unter der Herrſchaft des neuen Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 unter keinen Umſtänden 
zu dulden. Zunächſt iſt das ſteuerpflichtige Einkommen feſt⸗ 
zuſtellen, und dieſes iſt für die Beſtimmung des Steuerfatzes 
unbedingt maßgebend. 

— Werden bei der Einkommenſteuer⸗Veranlagung von dem 
Einkommen die regelmäßigen jährlichen Abſetzungen für Ab⸗ 
nutzung von Gebäuden, Maſchinen, Vetriebsgeräthſchaften u. ſ. w. 
in Abzug gebracht, fo dürfen, nach einem Urtheil des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts vom 11. Juli 1895, nicht die Kojten 
für die Erneuerung der verbrauchten Gegenſtände unter den 
Betriebsausgaben eingeſtellt werden. 


— Der Konſiſtorlalrath Kähler in Breslau (früher in 
Danzig), Mitglied des Konſiſtoriums der Provinz Schleſien, ijt 
als Hülfsarbeiter in den Evangeliſchen Oberkirchenrath einbe⸗ 
rufen worden. 

— Den Steuer⸗Inſpektoren a. D. Wengel zu Königsberg 
l. Pr., bisher zu Gumbinnen, und Sommerfeldt zu Königsberg 
i. Pr. iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Sekretär Thomas zu Bromberg der Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Förſter Sotde zu Forſthaus Fiddichow im 
Kreiſe Greifenhagen, dem Steuer⸗Aufſeher a. D. Vollhorn zu 
Wandsbeck, Rog genbrodt zu Königsberg i. P. das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Die Wahl des Mag 'tratsaſſeſſors Wolf zum beſoldeten 
Stadtrath in Bromberg iſt beſtätigt worden. 

— Der bisherige Präparandenanſtaltsvorſteher Schmidt in 
Wartenburg iſt zum Kreisſchulinſpektor des Kreisſchulinſpektions⸗ 
bezirkes Wartenburg ernannt. 

— In Oporowek, Kr. Inowrazlaw, iſt unter dem vor 
einigen Tagen aus Bayern eingeführten Rindvieh die Maul⸗ 
und Klaue nſeuche ausgebrochen. 

Danzig, 8. Januar. In Lang fuhr ftarb am 5. d. Mia, 
die älteſte Einwohnerin, die bis an ihr Lebensende friſchen 
Geiſtes ihre Erinnerungen mitzutheilen verſtand. Sie war 
1801 in Brunshof, wo ihr Vater, Juſtizrath Kummer, eine 
Brauerei beſaß, geboren und hat die Belagerung mit allen 
Schrecken erlebt. Aber der Brauereibezirk ihres Vaters war 
ſtets von den Machthabern geſchützt worden. General Rapp, 
der franzöſiſche Gouverneur von Danzig, hat mit ihr geſprochen 
und geſcherzt, und unvergeßlich hat ſich die Erſcheinung deſſelben 
In ihre Erinnerung eingeprägt. Allzahrlich machte fie in ihrem 
Alter eine Ausfahrt durch den Ort, um die Neuerungen kennen 
zu lernen, Pferde- und Eiſenbahnen zu ſehen, mit denen fie nie 
gefahren, und Vergleiche mitfrüher anzuſtellen. 

Im Jahre 1895 find in den hieſigen Hafen ſeewärts ein⸗ 
gelaufen 1718 Schiffe (gegen 1902 im Jahre 1894), ſeewärts 
ausgelaufen 1727 (1875); es gingen ein mit Ballaſt 340 
(437) und für Nothhafen 36 (26). 

Bei der von der Abegg'ſchen Stiftung begründeten Arbeits⸗ 
Vermittelungsſtelle meldeten ſich im Laufe des vorigen 
Jahres 1944 Arbeitſuchende (gegen 1959 im Jahre 1894). Von 
dieſen konnten untergebracht werden 100 dauernd (85), 506 vor» 
übergehend (193) im ganzen 606 Perſonen 278). 

In dem bakteriologiſchen Inſtitut, deſſen neue Ein⸗ 
richtung von den Stadtverordneten beſchloſſen worden iſt, werden 
unentgeltliche Unterſuchungen und Unterſuchungen gegen Bezahlung 
ausgeführt werden. Zu den erſteren gehören alle Unterſuchungen, 
die von den Leitern der ſtädtiſchen Krankenanſtalten, von dem 
Magiſtrat und im Jutereſſe der Schulgeſundheitspflege veranlaßt 
werden und die von den Armenärzten beantragten Unterſuchungen, 
ſoweit ſie ein öffentliches Intereſſe haben. Gegen Bezahlung 
können Aerzte der Stadt und der Provinz Unterſuchungen zum 
Erkennen von anſteckenden Krankheiten, Kreisphyſiker im landes⸗ 
und ortspolizeilichen Intereſſe und Private im allgemeinen 
Intereſſe (z. B. Unterſuchungen des Trinkwaſſers) beantragen. 
Es wird für mifrojfopijde Unterſuchungen bei den weit ver⸗ 
breiteten Krankheiten Tuberkuloſe und Diphtheritis nur eine 
Gebühr von je 3 Mk. erhoben, während ſouſt jede mikroſkopiſche 
Unterſuchung 5 Mk. koſten wird. Für kulturelle Unterſuchung 
auf Bakterien gelangen je nach der Schwierigkeit und Dauer der 
Unterſuchung 10 bis 50 Mk. zur Erhebung. 

(Konitz, 7. Januar. Der Forſtfiskus fährt fort, in unſerem 
Rrcije Privat⸗Waldungen ¿fir Ausdehnung der königlichen 
Forſten anzukaufen. So werden in nächſter Zeit die zu Zanders⸗ 
dorf Beſitzer Beyrich) und zu Krojanten (Beſitzer Freiherr von 
Eckardtſtein) gehörigen umfangreichen Waldungen in Staatsbeſitz 
übergehen. Dadurch wird die Neubildung zweier Oberförſtereien 
erforderlich werden. 

Ein von der Arbeiterkolonie Hilmarshof gemachter Verſuch 
mit der Beſchäftigung von Koloniften bei auswärtigen 
Arbeitgebern hat fic) ſehr gut bewährt. Es find feit einiger 
Zeit 20 Koloniſten nach freier Eutſchließung in Gr. Jauth, Kreis 
Roſenberg, beſchäftigt und befinden ſich ſehr wohl, auch ihr 
Arbeitgeber iſt mit ihnen zufrieden. Den Leuten, denen ein 
Aufſeher beigegeben iſt, iſt auch dort jede Gelegenheit zum 
Schnapsgenuß entzogen, trotzdem haben ſie ſich bereit erklärt, 
noch weiter in Gr. Jauth zu bleiben. Die Koloniſten werden 
von der Anſtalt unterhalten, die Lebensmittel werden vom 
Arbeitgeber gegen Entgelt geliefert. Den Koloniſten wird auf 
dieſe Weiſe Gelegenheit gegeben, den langen Winter in ſicherem 
Uſyl hinzubringen. Auch für die räumlich beſchränkte Arbeiter- 
kolonie ijt die Einrichtung von großem Vortheil. 


(Aus dem Kreiſe Konitz, 7. Januar. Am 3. d. Mt3: 
ſtarb der Lehrer v. W. in Schönfeld nach langem Krankenlager. 


Nachdem die Kinder in S. ſeit den Sommerferien ohne 
Unterricht geblieben waren, wird ihnen nunmehr auf behörd⸗ 
liche Anordnung durch einen benachbarten Lehrer einige Male in 
der Woche Unterricht ertheilt. 


zZ Dt. Eulau, 8. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Stichwahl wurde Herr Beſitzer Dorſch für die 
Dauer von ſechs Jahren neugewählt. 


* Kl. Falkenau, 8. Januar. Geſtern Nacht brannte die 
Scheune des Beſitzers Jerkewitz in Gr. Falkenau mit vollem 
Einſchnitt ab. Bei dem Brande ſind auch drei werthvolle 
Schweine umgekommen. Jedenfalls liegt Brandſtiftung vor. 

TL Krojanke, 8. Januar. In der Sitzung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde über die Einrichtung 
der Schweineſtälle geſprochen. Sodann wurden vier neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen, ſo daß der Verein nunmehr 37 Mitglieder 
zählt (gegen 23 im vorigen Jahr). 

E Landeck, 8. Januar. Bei der Vorſtandswahl des 
hieſigen Kriegervereins wurden gewählt: Förſter Kuſenack⸗ 
Wallachſee zum Vorſitzenden, Böttchermeiſter Oehring zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Uhrmacher Gaſt zu Schriftführer und 
Lehrer Ziebell-Adl. Landeck zum Kaſſirer. 

Aus dem Kreiſe Berent, 7. Januar. Dieſer Tage hielt 
der neubegründete lan dwirthſchaftliche Verein Dzimianen 
ſeine erſte Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, zur Veredelung der 
Obſtbaumzucht edle Stämmchen zu beſchaffen. Zur Veredelung 
der Schweinezucht ſoll eine Eberſtation und zur Veredelung der 
Rindviehzucht eine Bullenſtation eingerichtet werden. 


* Tiegenhof, 7. Januar. Vorgeſtern begab ſich der Gemeinde⸗ 
vorſteher Regehr in Rückenau am Abend zu ſeinem Nachbar, 
um ihm einen Beſuch zu machen, und ließ in ſeiner Wohnung 
das Dienſtmädchen und ſeine Kinder zurück. Am ſpäten Abend 
wurden harte Schläge an den Fenſtern und der verſchloſſenen 
Thür vernehmbar, und kurz darauf fiel ein Schuß. Die Kugel 
drang durch das Fenſter, ſauſte dem Dienſtmädchen am Kopfe 
vorbei und bohrte ſich in die Wand. Als der Beſitzer des Hauſes 
heimkehrte, wurden ſofort Nachforſchungen gehalten. Die Thäter 
ſollen bereits ermittelt und in Klein-Mausdorf wohnhaft ſein. 


Königsberg, 7. Januar. In der heutigen erſten dies⸗ 
jährigen Sitzung der Stadtverordneten wurden die neu» und 
wiedergewählten Stadtverordneten und die neugewählten Stadt⸗ 
räthe Ricing und Dr. Simon eingeführt. In das Bureau 
wurden gewählt als erſter Vorſitzender Dr. Roſenſtock, als 
zweiter Vorſitzender Chefredakteur Michels, als Schriftführer 
Oberlehrer Noske, als ſtellvertretender Schriftführer Stadtv. 
Ehlers. Zur Unterſtützung des Zoologiſchen Gartens wurden 
3:00 Mk. jährlich auf fünf Jahre bewilligt; ferner wurde der 
Antrag einſtimmig angenommen, daß den bedürftigen Wittwen 
bezw. Müttern der im Felde 1870 71 gefallenen oder in Folge 
der Wunden verſtorbenen Krieger am 18. Januar Ehrengaben 
im Betrage von je 50 Mark durch die Stadt überreicht werden. 
Es wurde dem Magiſtrat hierzu ein Kredit von 4000 Mark 
gewährt. 


Kreis Nöffel, 8. Januar. Die Sektion der Buick'ſchen 
Eheleute in Bergenthal hat ergeben, daß Buick und ſeine 
Ehefrau an Gift geftorben find, und zwar ijt Arſenik unter 
die Grütze gerührt geweſen. Da aber kein Grund ermittelt 
werden konnte, welcher die Bedauernswerthen zum Selbſtmord 
hätte führen können, ſo wurde angenommen, daß das Gift durch 
Verſehen in die Grütze gekommen iſt. Am Sonnabend wurden 
beide Eheleute auf dem katholiſchen Friedhof in Gr. Kellen be: 
ſtattet. Viele Leidtragende gaben den Verſtorbenen, welche von 
jedermann geachtet waren, das Geleit zum Grabe. 


* Liebemühl, 7. Januar. Durch Herrn Pfarrer Rauch iſt 
hier eine höhere Privat⸗Kna benſchule gegründet worden. 
Die von der Regierung beſtätigte Anſtalt wird übermorgen 
eröffnet werden und hat den Zweck, die Schüler für die unteren 
Gymmaſialklaſſen vorzubereiten. Das Schulgeld beträgt monatlich 
10 Mark. 

Biſchofſtein, 7. Januar. In unſerer Stadt iſt nunmehr 
auch eine Verpflegungsſtation für arme Reiſende eingerichtet 
worden. 

* Kreis Pr. Holland, 7. Januar. Der Einwohner Pätzel 
aus Schlodien kam Abends von der Arbeit heim und ſprach faſt 
eine Viertelſtunde zu ſeiner am Ofen ſtehenden Frau. Als ſie 
ihm keine Antwort gab, zündete er Licht an und ſah zu ſeinem 
Schrecken, daß fie todt an einigen Strähnen ſelbſt⸗ 
geſponnenen Garns hing. Was die Frau in den Tod ge- 
trieben hat, iſt nicht bekannt. 


oo Schippenbeil, 8. Januar. Vor einigen Wochen verzog 
Herr Fleiſchermeiſter Kiehl von hier nach Königsberg. Als er 
kürzlich vom Schlachthofe heimkehrte, ſprach er noch in einem 
Gaſtlokale vor. Beim Verlaſſen des Lokals erhielt er einen 
Meſſerſtich in die Schulter, und als er ſich umwendete und 
den Angreifer packte, verſetzte ihm derſelbe einen zweiten Stich 
in den Unterleib. Obwohl der Verletzte ſeinen Angreifer feſthielt, 
bis er zuſammenbrach, entkam letzterer, wurde aber ſpäter er⸗ 
riffen. K. wurde in die chirurgiſche Klinik geſchafft, und ſchon 
boten die Aerzte, den Schwerverletzten durchzubringen, als er 
in letzter Woche ſtarb. K. iſt das Opfer einer Verwechſelung 
geworden, denn der Angreifer war ein ihm völlig unbekannter 
Arbeiter, der einem Feinde aufgelauert hatte. — Hier hat ſich 
ein neuer freier Lehrerverein gebildet. Der Vorſtand be- 
ſteht aus den Herren Romey⸗Stolzenfeld, Böſe⸗ Langendorf, 
Lüneberger-Landskron und Flaſch⸗Langhanken. 

Bromberg, 8. Januar. Herr Bankier Dagobert Fried⸗ 
länder, zur Zeit in Frankfurt a. M., hat der Bromberger 
Volksbibliothek 670 Bände Bücher und Schriften als Geſchenk 
überwieſen. Die Volksbibliothek zählt nunmehr über 2400 Bände. 

Die Bromberger Schleppſchifffahrts⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft beabſichtigt, auf dem Grundſtücke des Kaufmanns Auguſt 
Bumke einen Dampfham mer aufzuſtellen, ſowie eine Anlage 
zu errichten, welche als Maſchinenfabrik für eiſerne Bau⸗ 
konſtruktionen, Schiffe, Dampfkeſſel ꝛc. dienen ſoll. 

Ju ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche feierte heute 
das Rentier Spillert'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen 
Hochzeit; dem Jubelpaar ijt die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen. 


* Juowrazlaw, 8. Januar. Amtlich wird mitgetheilt: 
„Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht von einem Zu⸗ 
ſammenſtoß des Schnellzuges bei Gneſen mit einem gemiſchten 
Zuge in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. iſt völlig aus der 
Luft gegriffen“. 

Der „Geſellige“ hatte die Nachricht (in Nr. 6) aus dem 
„Poſener Tageblatt“ entnommen. Was zu der irrthümlichen 
Meldung Veranlaſſung geboten hat, ergiebt ſich aus der nach⸗ 
ſtehenden dem „Poſ. Tagebl.“ jetzt aus Gneſen zugegangenen 
Mittheilung: „Von den beiden um 12½ Uhr Nachts fälligen 
Hane war der von Poſen kommende ee Bug bereits vor 

em fonft früher auf dem erjten Geleiſe hier eintreffenden 
Kurierzuge auf dem zweiten Geleiſe eingefahren. In erſterem 
Zuge wurde nach der Einfahrt ein defekter Gepäckwagen ermittelt 
und derſelbe logteih bom Zug entfernt, Dabei lójten ſich einige 
Bretter dieſes Wagens, und etn darin untergebrachter Jagdhund 
fief heraus. Eine früh Morgens über dleſen oder einen anderen 


Vorfall dieſer Nacht ſtattgehabte Vernehmung von Beamten und 
Arbeitern hat zu der Vermuthung Veranlaſſung gegeben, daß 
ein Unfall ſich ereignet habe.“ 

Ju owrazlaw, 7. Januar. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung führte der Vorſteher die wieder⸗ und neu⸗ 
gewählten Mitglieder in ihr Amt ein. In das Bureau wurden 
der bisherige Vorſteher Herr Levy, deſſen Stellvertreter Berg⸗ 
rath Beſſer und die Schriftführer Stadtſekretär Franke und 
Gerichtsſekretär Schulte wiedergewählt. Sodann führte der 
Erſte Bürgermeiſter, Herr Heſſe, den zum unbeſoldeten Stadt⸗ 
rath gewählten Herrn Juſtizrath Höniger in ſein Amt ein. 
Herr Hóniger war 25 Jahre hindurch Stadtverordnetenvorſteher 
und wurde, nachdem er ſein Amt niedergelegt hatte, zum Ehren⸗ 
bürger ernannt. 


Wreſchen, 8. Januar. Die Jahrmarktsko mmiſſion 
hat für die Städte unſeres Kreiſes nachſtehende Jahrmarktstage 
für das laufende Kalenderjahr feſtgeſetzt: Wreſchen: 14. April, 
7. Juli, 20. Oktober und 15. Dezember. Miloslaw: 17. März, 
16. Juli, 15. Oktober und 3. Dezember. 

A Wongrowitz, 8. Januar. Die Dienſtmagd Wroblewska 
aus Kl. Mirkowitz, welche wegen Verdachts des Kindesmordes 
verhaftet worden iſt, hat vor dem hieſigen Unterſuchungsrichter 
eingeſtanden, den Mord begangen zu haben. Da der Vater des 
unehelichen Kindes von ihm nichts hat wiſſen wollen, hat ſie das 
neugeborene Kind mit dem Kopf an die Thürpfoſten geſchlagen. 

Tremeſſen, 8. Januar. Die ſchlechte Geſchäftslage 
in unſerer Stadt wird wohl am beſten durch die Thatſache er⸗ 
wieſen, daß binnen Jahresfriſt ſieben Gewerbetreibende, darunter 
Zigarrenhändler, Uhrmacher, Fleiſcher, Delikateßhändler, Klempner» 
meiſter, Kolonialwaarenhändler (zum größten Theil junge polniſche 
Kaufleute) in Vermögens verfall gerathen find. Die Summen, 
um welche die Gläubiger geſchädigt wurden, ſind theilweiſe ganz 
bedeutend geweſen. 

Zuin, 7. Januar. Die Unſitte, bei Hochzeitsfahrten zu 
ſchieß en, hat in Bergſtein einen bedauerlichen Unfall zur Folge 
gehabt. Auf der Fahrt zur Kirche ſchoß ein junger Mann mit 
einem Revolver; infolge einer unvorhergeſehenen Bewegung des 
Wagens traf die Kugel den Arm eines 18jährigen Mädchens. 
Das Geſchoß war bis auf den Knochen gedrungen und mußte 
vom Arzte entfernt werden. 

Schueidemühl 7. Januar. Geſtern hat ſich hier auch ein 
evangeliſcher Gewerbeverein gebildet, welchem bereits 
über 50 Mitglieder angehören. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Maurermeiſter Schiefelbein gewählt. 

Landsberg a. W., 8. Januar. Die Eiſenbahnbrücke, 
welche zur Ueberführung der Landsberg⸗Schweriner Bahn gebaut 
wird, erhält fünf Pfeiler, welche aus Zementmauerwerk und 
Granit hergeſtellt werden. Die eiſerne Brückenkonſtruktion wird 
in einfachem Syſtem ausgeführt. Damit auch bei Hochwaſſer 
die Schiffe ungehindert die Brücke paſſiren können, iſt das ur⸗ 
ſprüngliche Projekt dahin abgeändert worden, daß die Brücke 
letzt 90 Zentimeter höher liegen wird. Die Brücke wird etwa 
150 Meter lang 


Landwirthſchaftlicher Verein Lautenburg. 

Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit einem Rückblick 
auf die Vereinsthätigteit im vergangenen Jahre. Bei der 
darauf folgenden Beſprechung über die Einführung eines Woll⸗ 
zolls wurde der Anſchluß an die Petition des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Angermünde beſchloſſen. Der Zentralverein wird 
um Entſendung des Hufbeſchlaglehrſchmiedes gebeten 
werden; dieſer ſoll bei verſchiedenen Mitgliedern den praktiſchen 
Hufbeſchlag vorführen und die Guts⸗ und Gemeindeſchmiede 
hierüber belehren. 

Von dem Gutsbeſitzer Matthiae-Mieſionskowo wurde der 
Antrag geſtellt, den Zentralverein zu erſuchen, bei der Staats⸗ 
regierung dahin zu wirken, daß dieſe ungefähr in der Mitte des 
Regierungsbezirks Marienwerder ein Gut mittlerer Größe 
ankauft oder eine Domäne hergiebt, wo die neueſten 
Erfahrungen in Bezug auf Maſchinen, künſtlichen Dünger ꝛc. 
erprobt werden, ſowie ferner die Krankheiten der Kulture 
pflanzen, ihre Schädlinge aus der Thier⸗ und Pflanzenwelt 
mit Berückſichtigung der Verhütungs⸗ und Bekämpfungsmaßregeln 
ſtudiert werden follen. Der Autragſteller wurde beauftragt, den 
Antrag an den Zentralverein auszuarbeiten. 


Lachende Erben. 
1. Fortſ. Erzählung von E. Gaedecke. 

Käthe ſah plötzlich ganz ſchuldbewußt aus; ſie hatte 
ſchon faſt vergeſſen, weshalb ſie eigentlich hier war. 

„Ich möchte aber doch vorher noch einen Gang durch 
die Zimmer machen“, fuhr Onkel Timmdahl fort. „Viel⸗ 
leicht begleiten Sie mich, Käthchen? So einer Junggeſellen⸗ 
wirthſchaft fehlt doch überall die leitende weibliche Hand; 
Sie werden gewiß hier und da noch etwas ſehen, was 
nicht in Ordnung iſt.“ 

„O, Onkel Timmdahl“, meinte Käthe faſt entrüſtet, 
„Sie können doch darüber nicht klagen. Bei Ihnen iſt jay 
alles ſo ſchön, ſchöner könnte es gar nicht ſein.“ 

„Ich muß mich aber auch um Alles ſelber kümmern, 
mein liebes Kind“, erwiderte er lächelnd, „und bin oft 
mehr Hausfrau als Hausherr.“ 

Das Speiſezimmer war durch die herabgelaſſenen Vor⸗ 
hänge und Jalouſieen faſt ganz dunkel, deshalb drückte 
Herr Timmdahl auf den elektriſchen Knopf, und im Augen⸗ 
blick war der ganze Raum ſtrahlend erleuchtet. 

„Ah, wie wundervoll!“ rief Käthe mit einem entzückten 
Blick auf die geſchmückte Tafel, auf der es funkelte und 
bligte von altem Silber, feinem Kryſtall und koſtbarem 
Porzellan. 

„Ich habe Ihnen den nettſten Tiſchherrn gegeben, 
Käthchen“, meinte Onkel Timmdahl lächelnd, „meinem Ge⸗ 
ſchmack nach wenigſtens, und ich glaube, er wird Ihnen 
auch gefallen.“ Er ging ſuchen um die Tafel herum und 
aie Flas am unteren Ende derſelben ſtehen. „Hier iſt 

ihr Platz.“ 

Käthe trat näher. „Fräulein Käthe Paaſchen“, las ſie 
von der ſchmalen, goldgeränderten Karte ab und wandte 
den Blick dann auf den Nachbarplatz. „Herr Premiers 
Lieutenant von — von Hagenthal?“ Wie ein Jubelruf 
kam der Name von ihren Lippen, dann griffen ihre ſchlan⸗ 
ken, bebenden Finger nach der Tiſchkarte, und ihre Augen 
richteten ſich groß und fragend auf Onkel Timmdahl. 
„Hagenthal?“ 

„Kennen Sie ihn denn?“ fragte er überraſcht. 

„Gewiß. Er war ja Papas Adjutant!“ 

„Ah, ah fol Na, Käthchen, das hätte Onkel Timmdahl 
ja mal gut gemacht, was?“ 

„Sehr gut!“ erwiderte ſie mit ſtrahlendem Lächeln und 
legte die Karte an ihren Platz zurück. „Aber wie kommt 
er hierher?“ 


Alle Rechte vorbeh. 


„Er ſſt vor einigen Wochen als Negimentsadjutaut hier 
nach F. gekommen.“ 

„Und woher kennen Sie ihn?“ 

„Ja, das iſt eine komiſche Geſchichte. Wir wollen aber 
wieder auf die Veranda gehen, da will ich ſie Ihnen er⸗ 
zählen.“ Er löſchte die Lampen wieder aus, und ſie po 
zuſammen auf die Veranda zurück. „Ich bin nämlich, wie 
Sie vielleicht wiſſen, ein leidenſchaftlicher Sammler von 
alten Kupferſtichen. Nun komme ich neulich hier zu einem 
Kunſthändler, mit dem ich immer in Geſchäftsverbindung 
ſtehe, und ſehe da zwei alte Kupferſtiche — na, ich ſage 
Ihnen, Kleine, Sie verſtehen ja nichts davon, entzückend 
ſage ich Ihnen, ganz ſelten ſchön, von einem alten Meiſter, 
von dem ich ſchon immer gern etwas haben wollte. Ich 
ſage: „Mann, die Dinger kaufe ich, was wollen Sie dafür 
haben?“ — „Ja“, ſagte er, „Herr Timmdahl, die kann ich 
Ihnen nicht verkaufen. Denn ſie gehören mir gar nicht. 
Der Beſitzer, Lieutenant von Hagenthal, hat ſie mir blos 

ur Beurtheilung geſchickt.“ Ich laſſe mir nun die Adreſſe 
Nen und fahre ſofort zu Hagenthal. Aber denken Sie 
nur, er will mir die Dinger nicht verkaufen. Er ſagt, es 
wären alte Familienſtücke, von denen er ſich nicht trennen 
könnte; außerdem ſei er ſelbſt eifriger Kupferſtichſammler, 
es fehlten ihm zur weiteren Befriedigung dieſer Paſſion 
nur die Mittel.“ 

„Und daun laden Sie ihn noch ein?“ fragte Käthe 
lächelnd. 

„Gewiß, er hat mir ſehr gut gefallen. Er war ſchon 
ein paar Mal bei mir, ich habe ihm meine Kupferſtiche 
gezeigt und wirklich ſehr angenehme Stunden mit ihm ver⸗ 
lebt. — Ach, guten Tag, meine verehrte Frau Doktor.“ 

Bei den letzten Worten war Herr Timmdahl aufge⸗ 
ſprungen und die Verandaſtufen hinabgeeilt. Käthe ſah ſich 
erſchrocken um; jetzt begann ja ihre Aufgabe erſt. Frau 
Dr. Leinert war eine kleine, zarte, ſehr leidend ausſehende 
Dame. Sie kannte Käthe Paaſchen ſchon von früher und 
begrüßte ſie ſehr herzlich. 

„Was machen wir nun mit Ihnen, während wir ſpielen?“ 
fragte Ontel Timmdahl, während er ein Tiſchchen mit dem 
Schachbrett heranſchob, „wollen Sie zu den Kindern in den 
Garten gehen?“ 

Er ſah ſo verſchmitzt aus, als er das fragte, daß Käthe 
wieder vor Verlegenheit bis unter die Haarwurzeln er⸗ 
röthete. 

„Ich möchte mich nicht gern ſo erhitzen“, meinte ſie 
zaghaft, „wenn Sie erlauben, bleibe ich hier und ſehe zu.“ 

„Gewiß erlaube ich das“, erwiderte Herr Timmdahl 
freundlich, „paſſen Sie nur recht gut auf.“ 

„Aufpaſſen?“ ſtotterte Käthe entjegt. 

„Nun, auf das Schachſpiel, meine ich.“ 

Und da ſaß nun Käthe Paaſchen neben dem Schach⸗ 
brett, und die beiden Spielenden vergaßen ihre Gegenwart 
über ihrer Partie, und ſie vergaß die beiden Spielenden 
und den Zweck ihres Hierſeins über ihren Gedanken, und 
dieſe beſchäftigten ſich ausſchließlich mit dem hübſchen, blonden 
Lieutenant von Hagenthal. 

P + * 

Frau Dr. Leinert begab ſich, kurz ehe die Gäſte kamen, 
noch einmal in ihre Wohnung, während Käthe Onkel Timm: 
dahl in den Empfangsſalon begleitete. Sie war merkwürdig 
unruhig und aufgeregt, ſah bald blaß und bald roth aus 
und flüchtete ſich ängſtlich in eine tiefe Fenſterniſche, als ſie 
auf dem Korridor Stimmen und Säbelraſſeln hörte. Gleich 
en wurde auch ſchon die Thür aujgerijjen, und ein 
ſchlanker, blonder Artillerieoffizier trat ein. 

Onkel Timmdahl begrüßte ihn ſehr herzlich. „Sie 
kommen mit militäriſcher Pünktlichkeit, mein lieber Herr 
von Hagenthal“, ſagte er. „Meine anderen Gäſte kann ich 
noch gar nicht erwarten, verzeihen Sie deshalb, wenn ich 
Sie einen Augenblick verlaſſe, um noch einige Befehle zu 
geben. Die junge Dame dort im Erker wird Ihnen die 
Zeit hoffentlich ſo lange vertreiben.“ 

Damit war er ſchon aus der Thür. Herr von Hagenthal 
ah ſich erſtaunt um und zog den Säbel hoch, den er aber 
725 wieder raſſelnd fahren ließ. Käthe Paaſchen war zwiſchen 
den Portieren hervorgetreten, einen Augenblick ſtanden fie 
ſich ſtumm gegenüber, jeder mit der bangen Frage im Blick: 
„Haſt Du mich noch lieb?“ Aber dann war der Bann ge⸗ 
brochen und jauchzend lagen ſie ſich in den Armen. 

„Käthe, meine Käthe“, flüſterte der junge Offizier 
endlich, „iſt es kein Traum? Du biſt hier, ich halte Dich 
in meinen Armen, und Du haſt mich nicht vergeſſen in den 
zwei Jahren?“ 
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O, Haus, ich vergeſſe Dich nie, nie, in alle Ewigkeit 
nicht“, war die Antwort. „Wenn Du wüßteſt, wie viel ich 
an Dich gedacht habe, Tag für Tag, und wie ich manchmal 
geweint habe in der Nacht, ganz leiſe, damit Mama es 
nicht hören ſollte, weil ich es nicht mehr aushalten konnte 
vor Sehnſucht.“ 

Er küßte ihr zärtlich die Thränen aus den Augen. 
„Mein lieber, kleiner Schatz! Und wir müſſen noch ſo 
lauge warten! In zwei Jahren etwa werde ich Hauptmann, 
aber ans Heirathen können wir doch erſt denken, wenn ich 
erſter Klaſſe bin.“ 

Sie nickte ſtumm. 

„Bleibſt Du länger hier, werden wir uns öfter ſehen?“ 
fragte er. 

Käthe wollte antworten, doch in der Nähe der Thür 
wurden jetzt Schritte laut, und ſo machte ſie ſich haſtig aus 
ſeiner Umarmung los und trat an den Tiſch. Onkel 
Timmdahl erſchien auch gleich darauf in der Thür, Frau 
800 5 am Arme führend. Käthe wurde ganz blaß vor 
Schrecken. 

„O Gott!“ dachte ſie, „ſie haben ſich gewiß eben verlobt. 
Man kann einen ſolchen Onkel doch auch keinen Augenblick 
allein laſſeu.“ 

Der Gedanke an ihre Pflichtvergeſſenheit bedrückte ſie 
ſo ſehr, daß ſie ganz unglücklich ausſah und Lieutenant von 
Hagenthal ſich vergebens den Kopf zerbrach, weshalb wohl 
ſeine geliebte Käthe plötzlich ſo traurig ausſah. 

Onkel Timmdahls Gäſte kamen jetzt alle und wurden 
herzlich von ihm begrüßt. Frau Irmgard Strombeck hatte 
ſich eines beſonders innigen Händedrucks von ihm zu er⸗ 
freuen, und ſie wußte nicht recht, wie ſie es auffaſſen ſollte, 
als er mit ganz beſonderem Nachdruck ſagte: „Es war 
wirklich zu liebenswürdig von Dir, liebe Irmgard, daß Du 
mir Käthchen Paaſchen ſchon ſo früh zur Unterhaltung 
ſchickteſt, beſonders, da ſie eben erſt von der Reiſe gekommen 
war und Du gewiß noch gar nichts von ihr gehabt hatteſt. 
Wirklich unausſprechlich liebenswürdig!“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Für die oſtpreußiſche Volksdichterin Frau Johanna 
Ambroſius wurde im Mai v. Is. durch Amtsrath Thoma⸗ 
Weſtend eine Sammlung ins Leben gerufen, welche nunmehr als 
abgeſchloſſen betrachtet werden kann und folgendes Reſultat er⸗ 
geben hat. Es wurden eingeſandt: aus Berlin und Vororten 
mit Potsdam 1339,70 Mk., aus anderen Orten des Deutſchen 
Reiches 718,25, aus Rumänien und Amerika 363,70, zuſammen 
2421,65 Mk. Das von einem Komitee (dem u. a. angehörten: 
Frau Staatsminiſter v. Bötticher, Gräfin Botho zu Eulenburg, 
Gräfin Kanitz, Hermann Grimm, Herr und Frau vom Rath, 
Ernſt v. Wildenbruch) veranſtaltete Konzert in der Neuen 
Kirche (am 29. Dezember), hat einen Nettoertrag von 
5000 Mark erbracht, ſo daß aus beiden Veranſtaltungen 
ein Geſammtertrag von 7421,65 Mark zur Verfügung ſteht 
Von der urſprünglichen Abſicht, für dieſes Geld der kranken 
Dichterin an Stelle ihrer baufälligen Hütte ein neues, zwar 
auch beſcheidenes, aber ſolides und geſundes Haus zu bauen, 
iſt auf ihre Bitte Abſtand genommen worden. Die von ver⸗ 
ſchiedenen Unternehmern gefertigten Zeichnungen und Anſchläge 
erwieſen, daß ein ſolcher Neubau etwa 7000 Mk. gekoſtet hätte. 
Für ſich ſelbſt verzichtet die Dichterin auf Alles, was über 
das dringendſt Nothwendige hinausgeht. Ihr ſehnlichſter Wunſch 
iſt vielmehr, ihre beiden Kinder durch Sammlung eines 
kleinen Kapitals unter günſtigeren Bedingungen ins Leben treten 
laſſen zu können, als es ihr ſelbſt beſchleden war. Deshalb will 
ſie ſich daran genügen laſſen, ihr altes Strohdach in Groß⸗ 
Wermeningken nur neu unterzubauen, was einen verhältnißmäßig 
geringen Theil der genannten, für ſie beſtimmten Summe er⸗ 
fordert; das übrige Geld möchte ſie dagegen als Nothgroſchen 
für ſich und die Zukunft ihrer Kinder zinsbringend anlegen. 
Dieſem dringenden, von der Dichterin eingehend begründeten 
Wunſch glaubte das Komitee und ebenſo Amtsrath Thoma im 
Sinne der Konzertbeſucher und Beitragſpender willfahren zu 
müſſen; die genannten Beiträge werden daher dementſprechend 
verwendet werden. 

— Ein Hexen⸗Prozeß hat ſich kürzlich in einer Stadt 
ruſſiſchen Gouvernements Jaroslaw abgeſpielt. Ende November 
1893 bekam eine Bäuerin Namens Olga Brjechanowa heftige 
Angſtanfälle, verbunden mit nervöſen Lach⸗ und Weinkrämpfen. 
Da man dieſe Krankheit bei der ſonſt geſunden Frau ſich nicht 
erklären konnte, nahm man ſeine Zuflucht zu „weiſen“ Männern 
und Frauen. Dieſe erklärten, die Kranke ſei behext, und da 
ihre Beziehungen zu ihrer Schwiegermutter nicht gerade die 
beſten waren, ſo fiel der Verdacht auf letztere. Um Gewißheit 
zu erhalten, nahm der Ehemann der Kranken, Peter Brjechanow, 
dem Rathe jener „weiſen“ Männer folgend, Waſſer, begoß damit 
am erſten Oſtertage die Kirchenglocke, ſammelte die herablaufenden 
Tropfen in einem Gläschen und gab von dieſem Waſſer noch 
an demſelben Tage ſeinem Weibe zu trinken. Auf die ſtrenge 


zu zeitgemäßem Zinsfuß als 
erſte Hypothek auf ein Mühlen⸗ 
grundſtück (180 Morgen Acker 


Frage des Ehemannes: „Wer hat Dich behext?“ antwortete 
die Franke nunmehr ſofort: „Deine Mutter!“ Dieſelbe Szene 
wiederholte ſich in Gegenwart der herbeigezogenen Nachbaren 
und zum dritten Male in Gegenwart der unglücklichen ſiebzig⸗ 
jährigen Schwiegermutter. In einem Anfall von Raſerei warf 
ſich die Kranke auf die Greiſin; man ſchleppte die Aermſte unter 
Mißhandlungen in den Keller, wo ſie den Zauber löſen und die 
vergrabenen hundert Rubel, an denen der Zauber hafte, wieder 
ausgraben ſollte. Da Alles nichts half, war man gerade im 
Begriff, Eiſeu glühend zu machen, als der Tod das arme 
Weib erlöſte und den eigenen Sohn an dem Verbrechen hinderte, 
jeiner Mutter mit glühendem Eiſen die Fußſohlen zu verbrennen. 
Bei der gerichtlichen Verhandtung trat die ganze Unwiſſenuheit 
und der blinde Wahn der Angeklagten in entreplider Weiſe zu 
Tage. Sogar der Hauptſchuldige erſchien als ein „braver, fried⸗ 
licher Menſch, ein guter Sohn“ (), der nicht ſeine Mutter, ſondern 
eine böſe Hexe zu verfolgen gewähnt. Die Schuldigen wurden 
mit ſchweren Strafen belegt, der Hauptſchuldige mit ſechs 
Jahren Zwangsarbeit. 


— Ein Komitee in Metz, an deſſen Spitze Generallieutenant 
z. D. von Strempel ſteht, erläßt einen Aufruf zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals für den Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen in Metz. Es wird gebeten, die Geld⸗ 
ſpenden an den Schatzmeiſter, Oberſtlieutenant a. D. Lung ers⸗ 
hauſen in Metz, einzuſenden. 


Briefkaſten. 

B. in Pr. St. Einem Trichinenbeſchauer, der gegen eln 
mongtliches Fixum bei vierwöchentlicher Kündigung beſchäftigt 
iſt, kaun im Falle einer Erkrankung, wenn nichts Anderes vor⸗ 
geſehen iſt, nichts von dieſem Fixum für die entſtehenden Vers 
tretungskoſten abgezogen werden. Es kann aber unter Umſtänden 
Kündigung erfolgen, das Gehalt muß aber bis nach Ablauf der 
Kündigungsfriſt weiter gezahlt werden. Nach einer früheren Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsverſſcherungsamtes (Abtheilung für Invaliden⸗ 
und Altersverſicherung) unterliegen auch die Trichinenbeſchauer 
der Verſicherungspflicht; denn das Trichinenſchauamt iſt 
organiſch in die ſtädtiſche Verwaltung eingegliedert, andererſeits 
erfordert die Thätigkeit des Trichinenbeſchauers nicht höhere 
Kenntniſſe. Aus dieſem Grunde ſteht der Trichinenbeſchauer in 
einem verſicherungspflichtigen Gehilfenverhältniſſe zur Gemeinde. 
Dem entgegen hat kürzlich dieſelbe Behörde entſchieden, daß die 
Trichinenbeſchauer gemäß § 36 der Reichsgewerbeordnung als 
ſelbſtſtändige Gewerbetreibende zu erachten ſind und daher der 
Kranken-, Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung nicht unterliegen, 
zumal ſie nur während einiger Tagesſtunden beſchäftigt werden 
und ſtückweiſe Bezahlung erhalten. 

G. S. 1) Nicht die Regierung, ſondern das Landrathsamt 
ertheilt die Auslandspäſſe. 2) In Auswanderungsangelegenheiten 
ertheilen wir grundſätzlich keine Auskunft. 

R. Y. in Sch. 1) Es ijt noch kein kaiſerlicher Erlaß ex. 
gangen, wonach die fraglichen Denkmünzen verliehen werden ſollen. 
2) Zur Exlangung von Penſion iſt dauernd gänzliche Erwerbs⸗ 
unfähigkeit unbedingt erforderlich, die Hilfsbedürftigkeit wird dur 
die Ortspolizeibehörde feſtgeſtellt. 3) Wege zum Privatgebrau 
müſſen mit eutſprechender Bezeichnung und Warnung verſehen 
ſein. Einer Bekanntmachung in öffentlichen Blättern bedarf 


es nicht. 2 
3 Da Sie uns die Eutſcheidung der Erſatz⸗ 


W. in S. 
Kommiſſion nicht mitgetheilt haben, ſo wollen Sie ſich wegen 
eventl. Ertheilung eines Paſſes nach Rußland an das Landraths⸗ 
amt Ihres Kreiſes wenden. 


Bromberg, 8. Jannar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare E nach Qualität 138 bis 
148 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—116 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwgare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 


Poſen, 8. Januar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung) 

Weizen 13,90—14,90, Nogpen 11,10—11,30, Gerſte 10, 
bis 12,00, Hafer 10,70—12,00. 

Berliner Produktenmarkt vom 8. Januar. 

Weizen loco 140—154 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
150,50—151—150,75 Mk. bez., Juni 151,25 — 151,50 151,25 Mk. 
bez., Juli 152,50 —152,25—152 Mk. bezahlt. 

Nonnen loco 119-124 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 120—122 Mk. ab Bahn bez., guter ruſſiſcher 121,50 
Mk. ab Boden bez., Januar 120,50 Mk. bez., Mai 125—125,25 
bis 124,75 Mk. bez., Sunt 125,75—125,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität sel, 

Hafer loco 115-145 ME. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 118—127 DIE, 

Erbſen Kochwaare 142—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—132 Dit. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 8 

Petroleum loco 22,4 Mk. bez. Januar 224 Mk. bez., 
Februar 22,5 Mk. bez., März 22,6 Mk. bez. 


Stettin, 8. Januar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen feſt, loco 134—145, per April⸗Mai 148,50, per 
Mai⸗Juni 149,50. — Roggen loco feſter, 116—120, per April⸗Mai 
123,90, per Mai⸗Juni 124,00. — Pomm. Hafer loco 111—116. 
Spiritusbericht. Loco behauptet, mit Faß 70er 31,40. 


Magdeburg, 8. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 920% 11,35—11,50, neue ——, Rorn- 
zucker excl. 88% Rendement 10,80—11,05, neue ——, Nach- 
produkte excl. 75% Rendement 7,80—8,75. Ruhiger. 


5539] Ein federgew ſtrebſ. Land» 
wirth, Gutsbeſitzerſohn, evang. 
23 Jahr alt, Soldat geweſen, 6 
Jahre beim Fach, ſucht Stellung 
als Hoſverwalter, Inſpektor 


willig verlaſſen, und komme ich 
für ihre Schulden nicht auf. 
Stangendorf bei Gr. Nebrau, 
den 6. Januar 1896. 
Zzduard Reichert. 
5606] E. Scheune, neu, unter 
Strohdach, 42“ l., 22“ br., 10' h. 
iſt zu verkaufen vei 
A. Galle in Lobdowo. 
14547] Ich beabſichtige meinen 
noch gut erhaltenen Gaſtſtall, 
Bindwerk mit Bretterbeſchlag, 
unter Strohbedachung, 55 Fuß 
lang u. 25 Fuß breit, welcher ſich 
zu einer Scheune ſehr gut eignet, 
unter günſtigen Bedingungen 
er Abbruch zu verkaufen. Nab. 


uskunft ertheilt 
Emil Naß, Gaſthofbeſitzer, 
Hohenkirch Wpr. 


find im Ganzen auch getheilt i 
Kreiſe Graudenz zur 1. Ste 
auf Hypotheken zu vergeben 
Unterthornerſtraße 2111, 
5280] Zur erjten Stelle ſuche 
ich auf mein Gut, 400 Morgen 
groß, auf guten Boden u. allen 
maſſiven Gebäuden 


40 000 Mark. 


Offert. unt. R. M. poſtl. Fordon. 
6000 Mack dards rund. 
pue im A Srelje jofort agin 


rien brieflich mit Aufſchr 
Nr. 5555 d. * Geſelligen Waage 


zu vergeben. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5492 a. d. „Geſell.“ erb. 


15000 Mark 
werden für bald als II. Hy⸗ 
pothet (noch nicht bis zur 
Hälfte der Fenerverſich.) auf 
e. großes Danziger Grundſt. 
geſucht. Meldung. brieſt. 


m. Aufſchrift Nr. 5516 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Wieſen, Taxwerth 83000 Mk.) 
geſucht durch 15472 
Rechsanwalt Dr. Gradowski. 


Beſchaffung von [1987] 
Hypothekendarlehnen 
auf ſtädt. u. ländl. Grundſtücke, 
kostenl. Unterbringung 
von Kapitalien auf Hypotheken 
durch Grandenzer Hypotheken⸗ 
Bureau, W. Marold, Graudenz, 
Trinkeſtraße 3. Rückporto bei⸗ 


ſügen. Vorm. 8—11 Uhr. 


Drogijt der eine, nicht mehr ganz jung an Jahren, 
32 Lenze zählt er ſchon und iſt Beſitzer renommirter Firma mit 


Filiale; 


Der andre, gleichfalls Kaufmann, groſſirt im ganzen Oſten 
Deutſchlands, zählt 26 Jahr, iſt unumſchränkt: — Beide wünſchen 


ſich ein Weibchen! 


Entſprechendes Vermögen, Bildung und Gemüth ſollen ſie nicht 


Mit Jungfrauen nett und fein, 


hindern 
ein trautes deutſches Heim zu 
gründen. 


Drum bitten ein'ge Zeilen wir, zwecks fernerer Korreſpondenz und 
jpäterer Vermählung mit Auſſchrift Nr. 5170 an den „Geſelligen“ 


zu ſenden. 


Geſchäftsmann, 27 J,, ev., mit 
eig. g.Geſchäft,wünſchtſ. b. z. verh. 
Damen od. j. Wittwen m. Vermög., 
welche auf d. reelle Geſuch refl., 
w. Off. unt. iy e al 22 haupt⸗ 
poſtl. Thorn einjenden. [5325 

Geſchäftsmann, 33 Jahre alt, 
evangel., ohne Vermögen, wünſcht 
die Bekanntſchaft einer ehren⸗ 
werthen Dame zwecks Heirath. 


ft] Meld. briefl. m. Aufſchrift Nr. 


5597 durch den Geſell. erbeten. 


Heirathsgeſuch. 


Ein renommirt. Landw., 433, alt, 


ev., v. angenehm. Aeuß., ehrenh. 
Charakt., m. 
Verheirath. e. Lebensgef., Wwe. 
nicht 9119 86 mit e. Verm. v. 
20 000 bis 30 000 


erm., ſ. beh. bald. 


Mk. Meldung. 


brieflich m. d — — Nr. 5540 
durch den Geſelli 
Strengſte Diskretion. 


gen erbeten. 


reis der gewohn 

5514] Ein junger Mann, 19 3. 
alt, gel. Mat., welch noch in Stellg,, 
wünſcht ſich z. veränd. Gefl. Off. 
unt. K. 50 Marienwerder erb. 

Ein junger Landwirth, 22 
Jahre alt, aus anſtänd. Familie, 
der 4 Jahre in der Landwirth⸗ 
ſchaft thätig geweſen, ſucht, geſt. 
auf gute Zeugniſſe, Stellung als 
alleiniger Beamter direkt unter 
dem Prinzipal. Familienanſchluß 
Bedingung. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5009 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 

Ein Landwirth, 32 J. alt, 
tüchtig im Fach, beabſ. v. 1. 4. 
eine Wirthſchaft zu pachten 
(600—1000 Morg.), mögl. m. eiſ. 
Inventar und in der Nähe einer 
Zuckerfabrik. E briefl. mit 
Aufſchr.Nr.5481d.d.„Geſellig.“erb. 

5609] E. ſolid. jung. Landw., 
militärfr., Schül. d. landwirth. 
Winterſchule z. Gumbinnen ſucht 
u. beſch. Anſpr. v. gleich od. ſpäter 
Stellung als Silpettor Off. 
u. N. N. 100 poſtlag. Aulo⸗ 
woenen Kr. Juſterburg erb. 


Suche Stelle als 


Riiben- u. Erntennternehm. 
für 1896, gute I vorhand. 
Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5485 d. d. Geſelligen erbet. 

b tücht. 
GM MCI SCE, atectarweiser jor 
E vergeben. Meldungen an 


eri, Oberſchweizer, Bebbrow 
Zackenzin (Pommen). 


timen Zeile 15 Pf. ; 
55441 Schreiber 
der mit d. Amtsgeſchäften vertr. 
iſt u. d. Hofwirthſch. mit übern. w., 


bitt. v. gl. od. ſpät. u. Stell. Kreutz, 
Heyde⸗Waldburg per Kalgen. 


5085] Ein Laudwirth 

30 Jahre alt, ſucht Stellung als 
Wirthſchaftsinſpektor, aber nur 
nach Prozenten. Eintr. gleich od. z. 
1. April 1896. Kaution kann ge⸗ 
ſtellt werd. Kontrakt auf 6 Jahre. 
Off. u. 0. W. Lipin, Bez. Bromberg. 


Durch Gutsverkauf frei ge⸗ 


96 worden, ſuche 


Administration 


3. 1. April cr. od. früher. Bin 
49 3. alt, ev., verheir 1 Kind. 
Die letzten 2 großen Güter mit 
Fabrikbetrieb 8 bezw. 7 Jahre 
admin. Reiche Erfahrung. in all. 
Branch. d. Landwirthſch., beſte 
a Zeugn., jowie direkte 
Empfehl. hervorrag. Landw. und 
Finanzmänner. Meld. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 4976 d. d. Geſell. erb. 


Slellengeſuch. 


53501 Ein verheir. Sone 
mit kleiner Familie, 40 3. alt, 
Frau tüchtige Wirthin, ſucht 
Stellung zum 1. April od früher. 
Gute Wen u. Empfehlungen 
vorhanden. eld. briefl. unter 
Nr. 5350 an den Geſellig. erb. 


3 Meld. briefL 
u. Nr. 5539 a. d. Geſelligen erb. 
5545] Fleißiger, pflichttreuer 
Injpeftor 
28 J. alt, v. Haufe aus Landw., 
den det tag der Ackerbauſchule 


Lehrhof⸗Ragnit 1887/88 durchge⸗ 
macht, ſeit d. ununterbr. a. Inſp, 
funkt., beſt. Zeugn., ſ. 3. 1. April 
dauernde Stelle. Off. u. L. 100 
poſtl. Uderwangen, Oſtpr. 
Suche für meinen tüchtigen, er⸗ 
fahrenen Beamten, der ſich ver⸗ 
beſſern will, 38 Jahre, led. poln. 
ſprechend, 4½ Jahre in letzter 
Stellung, die er mit beit. ach ah 
ſelbſtſtändig 99. . ange als 


alleiniger 00.1. Juſpeklor 


a. größ. Gute Stellg. Gute Zeugn. 
zu Dienſten. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5537 d. d Gef. erb. 
5260] E. ftrebj. ſolid. Inſpektor, 
31 3. alt, unverb., 7 3. beim Fach, 
in letzt. Stell faſt ſelbſtſtänd. ge- 
wirthſch., mit Zuckerrübenbau u. 
Drillkult. vertr., f. v. fof. od. fpát. 
Stell. Gefl. Off bitte poſtl R. W. 
Körberode kr. Graudenzniederzul. 


Ein ii unverh., alt. erſter 


Wirth thafts-Beanter 
polniſch jprech. m. q. Zeugn. ſucht 
1. März ev. r Bi ae al3 1. 00. 
Bereit. Beamter Stell. Off. briefl. 
u. Nr. 5404 durch den Gel.” erb. 
5543] E. prakt. u. theor. gebild. 
Gärtner 
27 J. a., ſ. Stell. v. 15. Jan. od. 
1. Febr. a. e. Gut. od. Villa. Kiet ft, 
Kunftaärtner, Marienwerder. 


Eiſen 
vertr., 
Zeugn 
Paul 

Geb 
unver 

als 9 
Gute. 
Nr. 5 


Gir 
= 
Epr.ı 
a. el 
u. Ka 
müſel 


: T Y, Naſſe 194, Ral. Preuß. Jotler 
vie Geiotnme über 00 Bie. find ben betreſſenden Nummern in Mlammerm 


beigefügt. (Obne Gewähr.) 
8 Januar 1896, vormittags. 
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2. 3irhung der 1. Kafe 194. Kal. preuß. Sollerie, 


8. Januar 1696, nachmittags. 
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Betantmadung, 


5571] Am Montag, d 


ebruar 1896, nad) 8 y 
olzverkaufstermin ſoll im des Brückenzolls auf der Drewenz⸗ 


brücke an der Landesgrenze hier⸗ 
it ere ohr, Gill, ſelbſt joll pro 1. April 1896/97 


$ verpachtet werden. 
inſen⸗ u. Grasungung in Pachtgebote werden am 


folgenden zur Königlichen Ober⸗ 
Gena Lutau gehörenden Dounerftag, den 16. d. Ml., 
ewäſſern: 
Vormittags 10 Uhr 
1. dem großen Zempelburger in unſerem Raben, woſelbſt 


See und Wiesniewker auch die Bedingungen eingejeben 


ee or! 8 werden können, entgegenge⸗ 


nommen. 
a d pi Re Bus: oben Ae bn 
und der Pächter eine ſolche im 
aha Sabre vierten Thei der Jahrespacht 
Die Bervadhtungsbedingungen zu henterlegen. 
werden im Termin eo Gohub, 6. Januar 1896 
macht, können auch vorher Der Magiſtrat. 
Meinhardt. 


ieſigen 8 cinge 
eben werben. = ever Nn 5010) eng vader Kun), 
tiefſchwarz, 10 Mon. alt, vorzügl 


Belonulmadung. | 


tetende hat zu r. 1 eine 
Bietungstautios von 1000 Mk., 


Kl. Lutau, d.7.3an.1890. 10 it fi für den billigen reis v. 


, y verk. Hund hat bie 
Der Königliche Forſtmeiſter. Staupe ub 


borülbgabe des Gebotes zu erlegen. | trägt Stock nach, Such verloren“ 
erſt. Pſchorrbräu. 


5547] Das Recht zur Erhebung, Großmann, 


5562] Die Erben des hierſelbſt 
am 24. März v. Is. verſtorbenen 
| Hila, erichtsvollziehers Julius 
8 8 6 nn Der 8 
ruder Jaco roß mann un 
die Kinder der verſtorbenen 6 púbide, Littauer 
Schweſter Dorothea, verehelicht 
eweſenen Piotrowsky, fowie 
eren nächſte Verwandte, werden 
aufgefordert, ſich zu melden und 
ihre Gerechtſame an der Ver⸗ 
laſſenſchaft a 


Arnsber 


den 6. © vat 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


da verkaufen, Abſtammun 


Provinzialraths wird am 


denftg, 24. Jonara 3, 60 Länuferſchweine 


an die Käſereien ab. 


am hieſigen Ort ein außerordent⸗ Rieck, Rokittken b. Dirſchau. 


licher 


Vieh⸗ u. Pferdemarkt! 5 fette Stiere 


u Nr. 2 eine ſolche von 150 Mk.] Apporteur zu * zu Rande, abgehalten. 


1 fette Serfe 


den 7. Januar 1896, 


Willenberg, 
Der Magiſtrat. 


Peterwitz Weſtpr. 


Viehverkäufe. 


522] Wegen Mangel an Raum 


Sale 


(zwei⸗ u. einjährig) 
vor⸗ 
anden; ebenſo zwei vierjabrige 


gute Paßpferde 


— — - -- A Eo nicht ee) zu haben. 
5529] Mit Genehmigung des] Ende Januar, auch ſpäter giebt 


permi in Bitſchak 156 a 


5500 


800—1000 Morgen vertauſcht 
Wilh. Werner, 


2 hervorragende 


lilt. Füllen (Wilde) 


Stutfüllen von Jupiter, Hengſt⸗ 

füllen von Konsul, 8 pangs 

alt, ae ch. 2 
u altere Löbau. 


2 hübfehe Ackerpferde 


gu mit weißen ner) 7 und 
Jahre alt, 5“ groß. 


Zu verkaufen 
in Auguſtenhof b. Dt. Brzozie Wp. 


Offisierspferd 


edle Stute, hellbraun, ne ai or 
und Figaroſtute, 5 Zoll, 5 jähr., 
mit ſtark. Rücken und a ges 
ritten, Preis 1100 Mark, 


Starler oltpr. Ballad 


Siábr.,7 Zoll, dunkelbraun, tadel- 
loſe Beine, paſſend ay jebweven 
Zug (Rollwagen) 750 


Oldenburger Decthenat 


rn 3 jährig u deckfähig 
Kl. ſtarktnochig und tief 


a itarte Arbeitspferde 


oldenb. Stuten, 4 sp 6 Zoll, 
4 jährig, 00 Mk. 

Bei Anmeldung Wagen Broddy⸗ 
damm. 


Eine hochtragende, ſchwere 


\ 
Kuh 
verkauft 15566 
Züge, Lehrer, Kl. Lunau. 


4577] Zwölf junge 
ſprungfähige 


Bullen 


eerdbuchthier. ahſtammend, 
mit (dünn 8 Formen, fteben zum 
Preiſe von 350—450 Mark zum 
Verkauf im Dominium Terpen 
bei Saalfeld Oſtpr. 


Y felte Stiere und 
1 fekte Sterke 


verkauft Dom. Milewo bei 
Hardenberg. [5518 


5407] In Dom. Bahrendorf 
dei Briefen ſtehen 14 Stück 


kerufettes 


Maſtvieh 


um Verkauf. 


Gollautſch, Poſen, ſucht reine 


Pilſter⸗Narſch⸗Kälber 


ait kaufen. 


Grundstücks- pom 
Beschäfts-Verkäufe 


Wegen Todesfall 


beabſichtige ich mein git eine. 
Hotel, verbunden m. Material: 
Geſchäft, e von gleich 
zu verk. Emilie Schönborn, 
Mühlhauſen Kr. Pr. Holland. [5533 


Auch für Nicht⸗ Fachleute, 


5580] Ein neu ein ericht. H 
arni, in Danzig, in der Nhe 
des neuen Zentral-Bahnh., iſt 
„ ato, m. 10— 15000 
Mark Anzahl. zu verkaufen oder 
an einen E Pächter 
verpacht. Miethsertrag auf d. 
Rotel ca. 3000 a“ ¿> a. Offert. 
N. Inſ.⸗A Geſelligen, 
Dasits. a 5. 


Hotelperkauf. 


5577] Das erſte Hotel mit Re⸗ 
ſtauration in einer Stadt Oſtpr. 
von ca. 4500 Einw., am Markt 
gelegen, welches über 20 Jahre 
vom gegenwärtigen Inhaber mit 
beſtem Erfolge geführt worden, 
18 in Folge Todesfalls mit ca. 
8000 Mk. Anzahlg. verkäuflich. 
Rabere Auskunft ertheilt 


Carl Ludwig Albrecht 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg.5 
Ein Material: 
und Schank⸗Geſchäft 


verbunden mit Gaſtwirthſchnft, 
in einer Kreisſtadt, am Markt 
elegen, iſt ſofort zu verkaufen. 
eldungen werden brieflich mit 
Yufichrift Nr. 5091 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Zigarrengeſchäft 
gut eingeführt, ift mit 4000 ME. 
enga: zu verkaufen. Reflekt. 
56 poſtlag. Bron 


exbeten. 


Mein Grundſtück 


mit 12 kulm. os, Land (theils 
öhe u, theils Nie wy bin ich 
illens m. todt. nies Invent. 
Umſtände ates a Gs verk. 


8 
Anat. 119 d. 1 5 anita d. Nen. 
Wp. Mitth.“Markenwerder. [5510 


Dampfpreßheſefabrit mit 
Kornſpiritusbrennerei 


in Danzig, nach dem nenen Lüftungsverfahren und nach dem 
alten arbeitend, mit einem Kontingent von 37000 Litern, ſo a egen 
Kaſſe verkauft reſp. gegen ein nachweislich 53 


r ] ²ö! ] . ²˙—˙ Y ACUISTA TN 
54451 Dom. 5 p. b 


von 


werden. Offerten erbeten an 


anzig, Vorſtädt. Graben 44 prt 


5535] Ein flottes Kolonial⸗ 
Deſtillations⸗, Eiſen⸗ unt 
Kohleugeſchäft mit ge ſpaun, 
in einer verkehrsrei reis⸗ 
ſtadt, beſte Lage am M. ratte iſt u. 
günſtig. n ſofort zu 
verkaufen. Meld. briefl. unter 


Nr. 5535 an den Geſelligen erb. 


Gute Brodſtelle. 


e Mein Hotel, feit quede 
als 30 Jahren am Orte, bin ich 
Willens, krankheitshalber mit 
kompletter Einrichtung v. ſofort 
zu verkgufen. Es gehören dazu: 
9 vollſtänd. eingericht. Fremden⸗ 
zimmer, große ſchön eingerichtete 
Reſtaurationsräume und ein 
grober Saal. Preis 65000 Mk., 

ing. 12—15000 Ber Feſtſt. 


eher 44000 
n rauf aw. 


Schendel, 

Grunditäd, kurg 1 
worin Getreidegeſch, betr. 
Miethe 2200 Mk., erititell, 25000 
Mk. Stiftsgelder, an folid. „Käufer 
mit gering. Masabl. verkäufl. Zur 
nab. Aust. Marke beileg. [9713] 


F. Baranowsty, Marggrabowa’ 
Hausgrundſtücke 


zu 7—8%0 verzinslich, Reſtaurat. 
weiſt nach 15574 
Leo Roch in Bromberg. 


In einer Stadt Weſtpr. (Eiſen⸗ 
bahnknotenpunkt) iſt e. tando 
ftiidd mit feiner, gut gehender 
Reſtaurat., groß. Konzertgarte 
neun Fremdenzimmer, Saal, 
Kegelbahn u. ſ. w., mit vollem 
Suventar ſofort zu verkaufen. 
Preis 68000 Mk., Anzablun 
nn Mk. Meld. briefl. mit 

Aufſchr. Nr. 5251 d. d. Geſell. erb. 


Mein Pen 


hier in Briefen, Schönſeer Vorft,, 
beſtehend aus einem maſſiven 
Hauſe, Obſtgarten, Stall eune 
u. 5 Morg. Land, bin ae willens 
fof. aus freier Hand zu verkauf. 

Brieſen, 3. Januar 1896. 

Wwe. Rofalie Czarneckg. 
Verkauf eines hervorragend 

chönen Fehn tüdes! 

55 hi E. in höchſt. Kult. u. bes 
vorzugt. Lage d. Tilitt. Kr. nahe 
Tilſit gel. ſelt. ſch. 160 Mrg. gr. 
Grundſt. m. faſt neu. Gebänd⸗ 8 
Siga, T 9 Milchküh., Jun vieh, 

af., 20 Schw., a. d. I 
1/2 Km. v. d. Bahu u. Bo titat. 
gel., m. d. dentb. beit. Hypoth. u. 
unvergl. pen. Arbeiterber álta, 
all. Land in e. Pl. u. glat 
Tiſch, hierb. ſind k. zerbr. 5 e, 
man muß es feb., u. wer 15 e 
se e3, 8 m. d. Fed. la ſich 

Borg. d. herrl. Gütch. aff xl. 

n. beſchr., i. 4 verk. Br. 43000 
Anz. 10—15000 Mk. Anm. b. an 
Herrn Th. Neumann, Tilſit, 
Langgaſſe 20 gelangen zu laſſen. 
5594J Für mehr. Korn⸗Wind⸗ 

ang mit Land ſucht Käufer 

keiner Anzahlung. 

H. Janzen, Chriſtburg. 


Windmühle 


mit Dampfbetrieb, in guter bes 
völkerter Gegend Oſtpreuß ens, 
mit wenig Konkurrenz, ſe Een 
werth unter günſti igen Deut ingung. 
u verkaufen. Offerten 
rieflich mit Aufſchrift te 4909 
durch den Geſelligen erbeten. 


Eine ganz neue 
Ziegelei 

in Oſtpreußen, welche jährlich 2- 
bis 3 Millionen macht u. f. d. Mille 
gewöhnlicher Steine 27 Mark ab 
Ziegelei gezahlt wird, außerdem 
25 ha guter Beigenboden, dret 
Wohnhäuſer, Stalluna., Come 
u. volles Inventar, für 150000 
Mark zu verkaufen. Sieden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5538 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ziegelei 


bei Rathenow a. d. Havel mit 
Ringofen und guten Gebäuden, 
mittlerer Betrieb, ſofort wegen 
Alters zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5137 durch den 


Geſelligen erbeten 


Zum 1. April if iſt t die 15098 


Paſſermühle 


in Gr. Plowenz 
pal an kautionsfähigen 
evangel., zuverläſſig. Bewerber 
neu zu verpachten. Nábers 
Wed unge in 
Dom. Groß Plowenz 
bei Oſtrowitt (Bhhf.) 


Meierei. 


5548] Zur Uebernah. ein Meiere 
von 100 Kühen, in welch. in den 
letzt. 5 Jahr. Käſerei betrieb. iſt 
wird z. 1 März d. J. e kautions⸗ 
fähiger Pächter geſ. Meld. erb 


Gr. Hanswalde, 
Stat. der Elbing⸗Oſteroder Bahn 


Gaſtwirthſchaft 


mit Kolonialwaaxengeſchäft, 
compl. einger., v. gleich zu vers 
eS ten, Bur Uebernahme find 

000 Mk. erforderlich. Mel: 
dungen briefl. u. Ungab.d. bish 
Thätigkeit u. Nr. 7 an der 
Geſelligen erbeten. 15607 


So 


ride 
und 


Inſer 
für al 


Beran 
t 
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